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originelle Weise Themen aus Kultur und Gesell-
schaft nicht zuletzt einem jüngeren Publikum 
nahegebracht werden. »SWR2 Dschungel«, 
ein Format, das sich an ein jüngeres, experi-
mentierfreudiges Publikum richtet, wanderte 
vom frühen Nachmittag auf den Abend ab 
22.05 Uhr. Zwischen 20.05 und 22.00 Uhr gibt 
es im täglichen Wechsel längere Musik- und 
Wortstrecken, montags und freitags das »SWR2 
Abendkonzert«, dienstags »Literatur« und an-
schließend der »Essay«, mittwochs »Musik 
kommentiert«, am Donnerstag folgt auf das 
»Feature« der »Krimi«. Ausgewählte Krimis sind 
ab 22.05 Uhr noch einmal in der Jugendwelle 
DASDING zu hören.

Einen neuen Platz am Samstagnachmittag 
von 14.05 bis 15.00 Uhr fand »SWR2 aus dem 
Land – Musik und Literatur«, eine Sendung, die 
in wöchentlichem Wechsel die Kulturszene in 
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz prä-
sentiert. Das Kinderradio »SWR2 Spielraum« 
entführt die jüngsten Hörer an jedem Samstag 
von 16.05 bis 17.00 Uhr in die Welt des Erzäh-
lens und der Musik. Am Samstagabend bekam 
die Unterhaltung ein neues Layout. Unter dem 
Titel »SWR2 Spätvorstellung« geht ab 23.05 Uhr 
der Vorhang auf für das »Studio-Brettl«, Co-
medy, Slam Poetry und Entertainment.

_	 SR  Europawelle mit einem Plus an Information
Eine »Renaissance des Wortes« leiteten die 
Programm-Macher von SR 1 Europawelle im 
Frühjahr ein. Für ein Mehr an Information in 
der Popwelle sorgen u. a. neue Sendungen und 
überarbeitete Formate. Die Frühschiene läuft 
jetzt unter dem Titel »Der Morgen im Saarland« 
montags bis freitags von 5.04 bis 9.00 Uhr und 
wird im Wechsel von zwei Moderatoren-Paaren 
präsentiert. Daran schließt sich bis 12.00 Uhr 
»Kollege Rosch« mit Service-Themen und Tipps 
aus den Bereichen Musik, Kochen, Bücher, Me-
dien und Freizeit an.

talradio über Kabel und Satellit bis hin zum  
Internet. Über Satellit ist das ganze ARD-
Angebot auch in hervorragender digitaler 
Qualität zu empfangen.

Der Gesamtumfang des inländischen 
Angebots belief sich 2007 auf 532 293 Pro-
grammstunden (vgl. Hörfunkstatistik 2007). 
Davon entfielen 19 406 Stunden auf 
das Deutschlandradio. Den weitaus größ- 
ten Anteil stellten die Programme der Lan- 
desrundfunkanstalten mit gut 521 887  
Stunden. 

Sendungen »für das Ausland« bietet die 
Anstalt des Bundesrechts DW an. Das  
DW-Angebot umfasste 28 Fremdsprachen-
Programme und ein deutschsprachiges  
mit einem Jahresvolumen von insgesamt  
40 116 Stunden in 2007.

Das inländische Programmangebot der ARD 
umfasste Ende 2007 pro Bundesland bzw. 
pro Sendegebiet jeweils vier oder mehr 
deutschsprachige Hörfunkprogramme der  
Landesrundfunkanstalten und speziell  
für das Digitalradio entwickelte Zusatzan
gebote wie Bayern Mobil oder WDR 2 Klassik. 
Hinzu kamen zwei überregionale Angebote 
des Deutschlandradios. 

Gemeinsam produzierten die Landes
rundfunkanstalten drei unterschiedliche 
Nachtprogramme, die nach Bedarf von ein-
zelnen Anstalten übernommen wurden.

Die Mehrzahl der Programme wurde nach 
wie vor hauptsächlich über UKW ver- 
breitet. Darüber hinaus nutzten die Landes- 
rundfunkanstalten und das Deutschland
radio alle anderen Verbreitungswege – von  
terrestrischen Sendernetzen für das Digi- 

Die Hörfunkprogramme der ARD · Stand Ende 

Kultur live in SWR2: »SWR2 Disput« mit  
Moderator Gero von Boehm
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»Station Mittag« bietet von 12.04 bis 14.00 
Uhr einen Ausblick auf die Highlights des 
Abends, erfüllt Musikwünsche und informiert 
in ausführlichen Nachrichten um 13.00 Uhr 
über das Tagesgeschehen. Themen aus der Re-
gion stehen unter dem Titel »Hallo Saarland« 
von 14.04 bis 17.00 Uhr im Mittelpunkt. Über 
den »Stand der Dinge« informiert die Europa-
welle am frühen Abend von 17.04 bis 18.00 Uhr 
mit einer informativen Zusammenfassung der 
Tagesereignisse.

Den Abend prägt eine neue Musiksendung: 
»Exters Musikwelt«. Aktuelle Titel, Klassiker der 
Pop- und Rockgeschichte, Künstlerinterviews 
und Spiele präsentiert Moderator Dieter Exter 
sonntags, dienstags bis donnerstags von 18.04 
bis 22.00 Uhr und freitags bis 21.00 Uhr. Musik- 
und Themen-Specials runden das überarbeitete 
Angebot von SR 1 Europawelle ab.

_	 Bremen Vier schärfte sein Profil
Im Spätsommer reformierte Radio Bremen das 
Angebot seiner jungen Welle. Mit der Sche-
maänderung will Bremen Vier seine Informati-
onskompetenz mit klarem Fokus auf die Ziel-
gruppe stärken. Das Kernstück des verstärkten 
Informationsangebots heißt »Mittendrin« und 
liefert unter der Woche zwischen 12.00 und 
14.00 Uhr das Aktuellste aus Bremen und Bre-
merhaven, aber auch Beiträge aus dem weltwei-
ten ARD-Korrespondentennetz.

»Bremen Vier bis Acht« ist der Titel der 
neuen Nachmittagsshow, die sich montags bis 
freitags in unterhaltsamer Form dem jewei-
ligen Top-Thema des Tages mit Interviews, Re-
portagen und Gästen widmet. Dabei liegt der 
Schwerpunkt auf regionalen Themen und einer 
für ein junges Publikum attraktiven Umsetzung.

Das Abendprogramm beginnt seit Septem-
ber eine Stunde später, um 20.00 Uhr, und ist 
Spielwiese für die Moderatoren, die mit ihrem 
persönlichen Stil und ihrer Sicht auf die Pop-
kultur den Abend prägen. Am Montag spürt 
»Axel P.« Sommerfeld den neuesten musika-
lischen Trends im Internet nach, dienstags 
gewährt Moderator Arnd Zeigler einen Blick-
auf »Zeiglers wunderbare Welt des Pop«, der 
Mittwochabend gehört weiter dem »intensiv«-
Angebot, am Donnerstag »rockt« Peter Spalek, 
und freitags startet Matthias Fuchs mit der 
»Clublounge« das Wochenende.

Am frühen Samstagabend ab 18.00 Uhr gibt 
das Eventmagazin »bremen4u« nützliche Tipps 
zum Ausgehen am Wochenende. Kern der Sen-
dung ist ein Spiel, bei dem drei Veranstalter um 
die Gunst eines Hörers buhlen. 

_	 . UnserDing rundum erneuert
Neue Sendungen und Rubriken, ein überarbei-
tetes Sounddesign und ein neuer Slogan kenn-
zeichnen die Reform von 103.7 UnserDing, der 
jungen SR-Welle. Auch das Musikprofil wurde 
weiter geschärft. Wöchentlich werten die  
Musikredakteure nun die Ergebnisse aktueller 
Hörerumfragen aus, um die Vorlieben der jun-
gen Saarländer noch besser zu kennen.

Den Tag auf 103.7 UnserDing prägen vier 
längere Sendestrecken. Einen »Neuanfang« wa-
gen montags bis freitags zwischen 5.45 und 8.45 
Uhr zwei Moderatoren-Duos, die sich wöchent-
lich abwechseln. Im Anschluss steht »Lauter 
Leben« bis 11.45 Uhr, samstags von 6.45 bis 10.45 
Uhr, im Angebot. Am Mittag – werktags von 
11.45 bis 15.45 Uhr, samstags von 10.45 bis 14.45 
Uhr – startet die junge Welle den »Höhenflug« 
und landet im Anschluss in »Susis Welt«. Hier 
widmet sich Moderatorin Susanne »Susi« Bersin 
bis 20.00 Uhr aktuellen Themen, Comedy und 
nicht zuletzt einem täglich wechselnden be-
sonderen Motto: montags »Zukunft«, dienstags 
»Dolmetscher«, mittwochs »Liebesleben«, don-
nerstags »Plattenspiel« und freitags »Rangfolge«.

Am Samstagnachmittag von 14.45 bis 19.00 
Uhr dreht sich in »Spielzeugs« alles um den 
Sport mit Berichten aus der Bundesliga, der 
Regional- und Oberliga, aber auch von ande-
ren Sportarten. Bis 22.00 Uhr herrscht dann 
»Partyfieber« mit viel Musik im Partystil, die 
dann in »Electricity« von innovativer Popmusik 
abgelöst wird. Am Sonntag beschäftigt sich die 
junge Welle in »Sieben« von 11.45 bis 18.45 Uhr 

Nina Heck moderiert u. a. den »Stand  
der Dinge« auf SR 1 Europawelle.
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– unterstützt von viel Comedy – mit den wich-
tigsten Themen des Tages und der Woche. Bis 
20.00 Uhr gibt es anschließend die »Starthilfe« 
in den Sonntagabend.

Besonderen Stellenwert haben jetzt auch die 
Nachrichten in 103.7 UnserDing, die unter dem 
Titel »Die Infos« firmieren. Informationen über 
das Geschehen in der Welt, in Deutschland und 
auch in der Region gibt es zwischen 5.45 und 
9.45 Uhr halbstündlich um Viertel vor und um 
Viertel nach, danach bis 19.45 Uhr jeweils um 
Viertel vor. Um 12.15, 15.15 und um 18.15 Uhr geht 
es außerdem in »Das Thema« um das wichtigste 
Ereignis des Tages mit Hintergrundinformati-
onen.

_	 B plus – der digitale Ereigniskanal
Im Oktober ging die digitale Ausgabe von B5 
aktuell auf Sendung. B5 plus strahlt das Nach-
richten- und Informationsangebot der BR-Welle 
in digitaler Qualität aus. Zu empfangen ist der 
Nachrichten-Kanal über DAB, ADR, im Inter-
net und via DVB-S. Darüber hinaus bringt der 
digitale Kanal Reportagen von Sportereignissen 
und überträgt Parlamentsdebatten aus dem 
Bundes- und dem Landtag. Wann immer Über-
tragungen aktueller Ereignisse anstehen, kün-
digt B5 aktuell die Ausstrahlung in B5 plus an.

_	 Ein besonderes Angebot für das junge Bayern:	
	 Bavarian Open Radio auf Sendung
Der Start des Bavarian Open Radio war die  
erste Stufe eines anspruchsvollen multimedialen 
Jugendprogramms in Radio, Fernsehen und In-
ternet, das der BR im Oktober vorstellte.

»Bavarian Open Radio« ist der Titel eines 
interaktiven Live-Magazins, das im Rahmen des 
DAB-Musikkanals »Das Modul« täglich von 

16.00 bis 19.00 Uhr ausgestrahlt wird. Zu hören 
ist das Angebot außerdem via DVB-S, MW und 
Kabel sowie im Internet.

Bavarian Open Radio versteht sich als Platt-
form und Förderer der jungen bayerischen 
Szene. 40 Prozent der Musik sind nicht älter als 
sechs Monate. 20 Prozent der Musik-Neuheiten 
stammen von bayerischen Bands. Dazu kom-
men Reportagen über jugendrelevante Themen 
und Kolumnen über die bayerischen Szenen 
und Lebenswelten.

_	 Voll im Trend: Neues bei DASDING (SWR), Fritz (RBB) 	
	 und N-JOY (NDR)
Im Juli modifizierte die junge SWR-Welle ihr 
Programmschema. »Aufstehen mit DASDING« 
heißt es seither eine Stunde länger, jetzt von 
6.00 bis 10.00 Uhr. Die Nachmittagsstrecke »13 
– 17« wurde zur »Community-Show« und setzt 
auf größere Interaktivität vor allem mit den 
Internet-Usern.

Am Abend beginnen die Musik-Spezialsen-
dungen nun eine Stunde später um 20.00 Uhr 
und sind bis 22.00 Uhr zu hören. »Mixtape«, 
die Sendung, in der Hörer und Gäste ihre Lieb-
lingstitel vorstellen, steht jetzt montags von 
22.00 bis 23.00 Uhr im Programm.

Neues auch am Wochenende: Die »DAS-
DING Charts«, samstags von 17.00 bis 20.00 
Uhr, bringen die Top 30 der DASDING-Hörer, 
die die Titel zuvor im Internet unter dasding.de 
bestimmt haben. Das »Partyfieber« am Abend 
hält noch länger an, jetzt von 20.00 bis 24.00 
Uhr. Daran schließt sich bis 4.00 Uhr der »Plat-
tenleger« mit DJ Stephan Hinz an.

Reporter Thilo Jahn unterwegs für die  
Jugendwelle DASDING

Das Team des »Bavarian Open Radio«:  
Matthias Leitner, Christina Wolf, Laury  
Reichart und Kaline Thyroff (v. l.)
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Fritz, die Jugendwelle des RBB, schärfte im 
Juli ihr Musikprofil weiter. Junge Leute hören 
Radio, vor allem auch, um neue Musik kennen-
zulernen. Daran orientiert sich seither die Mu-
sikauswahl bei Fritz. Die meisten Titel, die älter 
als ein halbes Jahr sind, wurden aus dem Ange-
bot genommen zu Gunsten von allerneuester 
Musik, die die Musikredakteure in der aktuellen 
Szene und vor allem im Internet aufspüren.

Mit der Programmoptimierung im Septem-
ber kam N-JOY, das Jugendradio des NDR, 
den Hörgewohnheiten seines Publikums noch 
näher. Das überarbeitete Vormittagsmagazin 
»N-JOY@WORK« startet bereits ab 9.03 Uhr 
und bietet u. a. die neue Rubrik »Inside Multi-
media«, die über relevante Neuigkeiten aus der 
digitalen Welt berichtet.

In der Mittagszeit unter der Woche von 
13.03 bis 15.00 Uhr bringt »N-JOY Player« jetzt 
neue Titel, bewährte Hits und Meilensteine 
der Musikgeschichte. Die N-JOY-Hörer haben 
die Möglichkeit, die Sendung per Telefon oder 
Internet mitzugestalten. Die Nachmittagsshow 
»ISA & JONAS« beginnt eine Stunde später, 
um 15.03 Uhr, und ist zugeschnitten auf ein 
junges Publikum, das sich musikalisch und mit 
aktuellen Infos auf den Feierabend einstimmen 
möchte. N-JOY bringt tagsüber Nachrichten im 
30-Minuten-Takt.

_	 Information und Kultur: SWR cont.ra, Nordwest-	
	 radio, Deutschlandradio Kultur und MDR 1 RADIO 	
	 THÜRINGEN optimiert
Der Sport erhielt mit Jahresbeginn mehr Raum  
in SWR cont.ra. Täglich von 11.50 bis 12.00 Uhr 
informiert das SWR-Informationsradio seine 
Hörer seither über das Neueste vom Sport mit 

Gesprächen, Analysen, Hintergründen und 
Reaktionen auf das aktuelle Geschehen. In der 
Montagsausgabe stehen Zusammenfassungen 
und Berichte des vorangegangenen Wochen-
endes im Mittelpunkt, am Freitag wirft die 
Sendung einen Blick auf die Sportereignisse des 
bevorstehenden Wochenendes. Das Angebot ist 
auch täglich online abrufbar.

Seit Ende Januar überträgt SWR cont.ra zu-
sätzlich zur ARD-Schlusskonferenz am Samstag 
auch die Schlusskonferenz der beiden Sonn-
tagsspiele der Fußball-Bundesliga. Im Anschluss 
gibt es jeweils von 19.05 bis 19.20 Uhr weitere 
Sportinformationen.

»Mehr Information, näher an der Region« 
lautete das Motto, unter dem im September 
die Programmerneuerung des Nordwestradios 
(Radio Bremen/NDR) stand. Das Informations-
angebot wurde um ein kompaktes Nachrichten-
magazin erweitert. »Nordwestradio kompakt« 
hält montags bis freitags sechsmal – um 7.00, 
8.00, 12.00, 16.00, 17.00 und 18.00 Uhr – in einer 
achtminütigen Zusammenfassung über das Ge-
schehen im Nordwesten auf dem Laufenden.

Die »Globale Dorfmusik« mit ihren Streif-
zügen durch die verschiedenen musikalischen 
Genres tauschte den Platz mit dem »Kultur 
Journal« und ist jetzt unter der Woche von 16.08 
bis 17.00 Uhr auf Sendung. Das »Kultur Jour-
nal« berichtet von 18.08 bis 18.30 Uhr über die 
kulturellen Ereignisse in der Region. Im Vora-
bendprogramm zwischen 19.05 und 20.00 Uhr 
sind noch einmal Angebote aus dem Wochen-
endprogamm zu hören, montags zu Literatur, 
dienstags zu Religion und Gesellschaft, mitt-
wochs das »Feature«, donnerstags das »Studio 
Nordwest« und freitags die »Gesprächszeit«.

Noch mehr regionale Informationen bringt 
MDR 1 RADIO THÜRINGEN seit Jahresbe-
ginn. Zwischen 5.30 und 17.30 Uhr gibt es jetzt 
unter der Woche durchgängig jeweils zur halben 
Stunde Nachrichten, Berichte und Veranstal-
tungstipps aus den Regionen.

Deutschlandradio Kultur profilierte im 
Herbst sein Wochenendprogramm schärfer, 
um für die ganz speziellen Hörerwartungen 
in diesem Zeitraum passende neue Formate 
anzubieten. Am Samstagmittag von 12.30 bis 
13.00 Uhr blickt das Berliner Programm jetzt 
in »Schlaglichter« auf die Woche zurück. Dazu 
wird jeweils ein Pressevertreter eingeladen. Am 
Nachmittag verlängerte Deutschlandradio Kul-
tur seinen experimentellen Ausflug in die Welt 
des Web 2.0. Im Anschluss an das »Blogspiel 

Stephanie Deubel moderiert bei Fritz (RBB) 
den Mittagstalk »Bollmann« von 
12.05 bis 14.00 Uhr im 14-täglichen Wechsel 
mit Tommy Wosch. 
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Ausgaben ab 20.00 Uhr – Kurdisch dienstags 
und donnerstags, Arabisch montags, mittwochs 
und freitags – um jeweils eine Viertelstunde 
verlängert.

hr1 entwickelte mit der Platzierung neuer 
Sendungen im März sein Profil konsequent wei-
ter. Noch mehr Aktualität bringen die jetzt bis 
19.30 Uhr durchgängig zur halben Stunde aus-
gestrahlten Nachrichten. Zusätzlich vertieft das 
»Top-Thema« werktags um 17.10 Uhr ein aktu-
elles Ereignis. Das Frühmagazin »Start« erhielt 
eine Stunde mehr Sendezeit und ist jetzt von 
5.05 bis 10.00 Uhr zu hören. Auch das Nachmit-
tagsmagazin »Meridian« ist eine Stunde länger 
auf Sendung, jetzt bis 18.00 Uhr. »Prisma« be-
gleitet im Anschluss bis 20.00 Uhr die hr1-Hö-
rer in den Feierabend.

Am Montagabend spricht Psychologe Hol-
ger Schlageter im »Nachttalk« von 22.05 bis 
24.00 Uhr mit Hörern über ihre Erfahrungen 
zu einem zwischenmenschlichen Thema. Am 
Sonntag widmet sich »hr1-Talk« von 10.05 bis 
12.00 Uhr ausführlich einem prominenten Stu-
diogast. Für die anschließenden »hr1-Charts« 
können die Hörer unter 30 Titeln im Internet 
wählen. Von 14.05 bis 16.00 Uhr lädt dann das 
Reisemagazin »Globus« zu außergewöhnlichen 
Reisen rund um die Welt ein.

	 Neue Sendungen_	 Die ganze kulturelle Bandbreite: 	
	 vom »Lyrischen Intermezzo« bis zur »Movieshow« 
Mit der Einführung neuer Sendungen und 
Formate setzten die Programm-Macher im 
vergangenen Jahr auch jenseits größerer Pro-
grammreformen verstärkt Akzente in den ver-
schiedenen Angeboten der ARD-Anstalten.

Lyrik bis hin zur Poetry Slam erfreut sich 
nicht nur beim kulturinteressierten Publikum 
wieder wachsender Beliebtheit. NDR Kul-
tur bereicherte vor diesem Hintergrund sein 
Programm im Januar zweimal täglich um das 
»Lyrische Intermezzo«. Gedichte von Klassi-
kern wie Schiller und Goethe, von Poeten wie 
Wilhelm Busch und modernen Dichtern wie 
Hans Magnus Enzensberger und Ernst Jandl ge-
hören zur vielfältigen Lyrik-Auswahl, die jeweils 
um 10.45 und um 23.00 Uhr ausgestrahlt wird. 
In hr2-kultur ist das Gedicht, das morgens in 
»Mikado« bzw. sonntags im »Kulturfrühstück« 
gesendet wird, seit Jahresbeginn als »Gedicht 
vor Mitternacht« wieder täglich um 23.55 Uhr 
zu hören. Das Kulturradio des RBB erhebt seit 
März täglich »Einspruch«. Zu unterschiedlichen 

Tages- und Nachtzeiten bringt die Kulturwelle 
Sprüche, Lebensweisheiten und Merksätze, die 
ein akustisches Poesiealbum ergeben.

SR 2 KulturRadio führte im Oktober mit 
»Länge Sieben« – Saarbrücken liegt auf dem 
siebten Längengrad – ein neues Kulturmagazin 
am Sonntagnachmittag von 14.04 bis 16.00 Uhr 
ein. »Länge Sieben« berichtet von Kunst und 
Kultur und spannt dabei den Bogen aus aller 
Welt zur Region und umgekehrt. »WortLaut 
Live« heißt eine neue Leseveranstaltung, zu der 
WDR 3 seit Jahresbeginn in einen Club im Köl-
ner Westbahnhof einlädt. Der frühere »Mister 
Tagesthemen« Ulrich Wickert trifft seit März 
in NDR Kultur an jedem ersten Sonntag im 
Monat von 13.00 bis 14.00 Uhr in »Wickerts Bü-
cher« prominente Schriftsteller und diskutiert 
mit ihnen über ihre Werke.

Das traditionsreiche »Nachtstudio« in Bay- 
ern 2 entwickelte im Januar einen Ableger unter 
dem Titel »nachtstudio.kleinformat«, der ein-
mal monatlich dienstags von 20.30 bis 21.30 Uhr 
ausgestrahlt wird. Die Sendung besteht aus the-
matisch unabhängigen Modulen und Rubriken 
sowie Kurzessays, die in unterschiedlichem 
Rhythmus wiederkehren. WDR 5 lädt seine 
Hörer seit Mai zur Diskussion gesellschaftlicher 
Probleme in »Das philosophische Radio« ein. 
Freitags von 21.05 bis 22.00 Uhr debattiert ein 
Philosoph mit dem WDR 5-Publikum an dieser 
Stelle über ein vorgegebenes Thema. 

Die NDR-Kultur-Sendung »Wickerts Bücher« 
startete zur Eröffnung des ARD-Hörbuch
forums. Im Bild:  Amelie Fried, Ulrich Wickert, 
der ARD-Vorsitzende Fritz Raff und Buch-
messe-Direktor Oliver Zille ( v. l.)
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turradio (RBB), gemeinsam ausgestrahlt von 
MDR FIGARO, NDR Kultur, SR 2 KulturRadio 
und WDR 3, mit Konzertmitschnitten und 
Live-Übertragungen der bedeutendsten eu-
ropäischen Festivals._	 »Festlicher Radiosommer« in SWR2 vom 
23.7. bis 9. 9. mit den Höhepunkten der wich-
tigsten europäischen Festivals._	 Um die »Flegeljahre« der Republik ging es 
in 37 Sendungen im SWR2 Sommer spezial 
unter dem Titel »1957 plus«._	 »Bayern2Sommerradio« vom 30.7. bis 2. 9. 
u. a. mit einem »Lesesommer«, Konzertmit-
schnitten und »August«, dem Live-Magazin 
der BR-Volontäre._	In verschiedenen Beiträgen blickte NDR 
Info vom 6. bis 12. 8. auf »30 Jahre Deutscher 
Herbst« zurück._	 In insgesamt 40 Beiträgen unter dem 
Obertitel »China, ni hao! – Guten Tag, China!« 
brachten WDR 3 und WDR 5 vom 16. bis 23. 9.
ihren Hörern das große Land im Osten näher._	 Kultur- und Regionalthemen, Hörspiel und 
Literatur in Plattdeutsch bot die »Plattdeut-
sche Woche« vom 7. bis 14. 10. im NDR Fern-
sehen und den NDR 1-Radioprogrammen._	 Die Urbevölkerung Amerikas stand unter 
dem Titel »Reservation Blues« im Mittel-
punkt einer Bayern 2-Themenwoche vom 8. 
bis 13. 10._	 Mit der Schullandschaft in Mecklenburg-
Vorpommern befasste sich NDR 1 Radio MV 
in einer »Themenwoche Schule« vom 5. bis 
9. 11._	 Mit einer Programmwoche unter dem 
Titel »Respekt!« setzte MDR SPUTNIK vom 
5. bis 9. 11. ein Zeichen gegen Rechtsradikalis-
mus in Sachsen-Anhalt. _	 Mit dem Wegzug vieler Menschen aus 
Ostdeutschland beschäftigten sich unter 
dem Titel »1x Westen und zurück« vom 19. 
bis 23. 11 alle RBB-Angebote._	 »SWR2 extra: China« war zum Start ins 
Olympia-Jahr vom 16. 12. 2007 bis 6. 1. 2008 
dem Reich der Mitte gewidmet._	 Um »Büchergeschichten« drehte sich alles 
in hr2-kultur vom 24. 12. 2006 bis 14. 1. 2007._	 Der Frage nach dem »Sinn des Lebens« 
ging die »Radio Revue« in Bayern 2 mit Fea-
tures und Gesprächen vom 25. 12. 2007 bis 
6. 1. 2008 nach. 

_	 Unter dem Titel »Klassenkrise« widme-
ten sich alle WDR-Radioprogramme in einer 
Vielzahl von Beiträgen vom 14. bis 21. 1. dem 
Thema Schule._	 »Unterwelten« erkundete WDR 5 z. B. 
in Fluchttunnels, kirchlichen Krypten und 
Bunkerlandschaften vom 11. bis 17. 3._	 An die 50er Jahre erinnerte hr2-kultur 
unter dem Titel »Kalter Krieg und Petticoat« 
mit Literatur, Hörspielen, Musik und Kaba-
rett vom 18. 2. bis 18. 3. _	 »Berlinale-Radio« auf Radioeins (RBB) 
vom 9. bis 17. 2. mit Berichterstattung rund 
um die Uhr von den Berliner Filmfestspielen._	 Die »Musikstadt Berlin« präsentierte das 
Kulturradio (RBB) vom 19. bis 25. 3. mit High-
lights aus dem Konzertleben der Hauptstadt._	 Die verschiedenen Aspekte von Religion 
und Spiritualität beleuchtete WDR 5 vom 1. 
bis 6. 4. in dem Schwerpunkt »Was glaubst 
du denn?«._	 Unter dem Motto »Kinder sind Zukunft« 
befasste sich die gesamte ARD in Radio, Fern-
sehen und Internet vom 14. bis 21. 4. mit der 
jungen Generation in unserer Gesellschaft._	 Der »Mythos RAF« beschäftigte WDR 3 
schwerpunktmäßig vom 28. 3. bis 3. 4._	 »Wunder über Wunder« geschahen in 
großen und kleinen Geschichten in hr2-kul-
tur am Pfingstwochenende vom 26. bis 28. 5._	 Einen »Festivalsommer« mit Übertragun-
gen und Berichten von Rock- und Popfesti-
vals aus der ganzen Republik veranstaltete 
DASDING (SWR) vom 21. 5. bis 1. 9._	  Das kulturelle Leben im Norden Europas 
stellte das Nordwestradio (Radio Bremen/
NDR) in einer »Skandinavische(n) Woche« 
vom 16. bis 24. 6. vor._	 Mehr als 47 Musikfestivals und 60 Kon-
zerte aus ganz Europa brachte der »Sommer 
der Musikfestspiele« in beiden Programmen 
des Deutschlandradios vom 23. 6. bis 25. 8._	 »Radio-Kultursommer« in hr2-kultur vom 
23.6. bis 26. 8. mit Live-Übertragungen von 
den großen europäischen Festivals._	 »Festspielzeit in Bayern 4 Klassik« vom 
30. 6. bis 2. 9. mit den Höhepunkten des Fest-
spielsommers in Direktübertragungen oder 
Live-Mitschnitten._	 »Internationale Musikfestspiele« vom 
15. 7. bis 8. 9., unter Federführung von Kul-

Programmwochen und Schwerpunktprogramme
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mit Radioanschluss« führt jetzt »Breitband«, 
das Neue-Medien-Magazin, von 14.05 bis 15.00 
Uhr durch die Welt der digitalen Kultur. Ab 
16.05 Uhr berichtet »Religionen« eine Stunde 
lang über Wissenswertes aus allen Glaubens-
richtungen der Welt. Lesungen aus Standard-
werken erotischer Literatur erwarten die Hörer 
in »Erotikon« am Samstagabend von 22.30 bis 
23.00 Uhr.

Am Sonntagmorgen beginnen die Sendun
gen früher als bisher: Auf die »Sonntags
motette« ab 6.05 Uhr folgt um 7.05 Uhr die ab-
wechselnd von den beiden großen christlichen 
Kirchen verantwortete Sendung »Feiertag«. 
Ab 7.30 Uhr meldet sich »Kakadu« mit seinem 
Angebot für die jüngsten Frühaufsteher. »Aus 
den Archiven« des RIAS, von DS Kultur und 
Deutschlandfunk kommen die Unterhaltungs-
klassiker, die von 8.05 bis 9.00 Uhr zu hören 
sind. Das »Radiofeuilleton« gibt es nun auch 
sonntags in der Zeit von 9.05 bis 12.00 Uhr. 
»Lesart« heißt das neue politische Bücherma-
gazin, in dem es von 12.3o bis 13.00 Uhr jeweils 
um ein Buch geht, das eine breite Diskussion 
erwarten lässt oder bereits für Aufmerksamkeit 
gesorgt hat.

Am Sonntagnachmittag ab 15.05 Uhr steht in 
»Interpretationen« zwei Stunden lang Klassik 
für Einsteiger im Programm. An jedem ersten 
Sonntag im Monat moderiert Musikjournalist 
und Kritiker Joachim Kaiser die Sendung. Über-

raschende Entdeckungen können Schellack-
Freunde zwischen 18.05 und 18.30 Uhr in den 
»Fundstücken« machen.

_	 Radiomultikulti und hr mit neuen Akzenten
Noch nutzerfreundlicher und übersichtlicher 
gestaltete Radiomultikulti (RBB) sein Angebot  
im vergangenen Jahr. Im Januar wurden mehrere 
ehemals separate Sendungen in einem mehr-
sprachigen Magazin in Kroatisch, Bosnisch, Ser-
bisch und Deutsch unter dem Titel unter dem 
Titel »MOST – Die Brücke«, montags bis frei-
tags von 18.05 bis 19.00 Uhr, zusammengeführt.

Im September erhielten die Sendungen in 
Romanes, Vietnamesisch, Albanisch und Per-
sisch sonntags zwischen 19.00 und 22.00 Uhr 
eine längere Sendestrecke von nun insgesamt 
jeweils 45 Minuten. Die Angebote in kurdischer 
und arabischer Sprache, die zu dieser Zeit auch 
ausgestrahlt wurden, entfielen. Im Gegenzug 
wurde deren Sendezeit in den werktäglichen 

50. »Forum Pariser Platz« in Deutschlandradio 
Kultur zum Thema »Spendieren oder 
Sanieren – Wohin mit dem Steuersegen?« 
Podium: Götz Werner, Christoph Minhoff, Peer 
Steinbrück, Ernst Elitz, Beatrice Weder 
di Mauro (v.l.)

Reggae-Star Patrice ist häufig Gast bei  
Radiomultikulti (RBB), so auch beim »Völker-
Ball 2007« in der Kulturbrauerei Berlin.
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Auch die Musikliebhaber konnten sich über 
eine Reihe neuer Sendungen freuen. Mit Jah-
resbeginn startete beispielsweise hr2-kultur ein 
neues Projekt. Mittwochs von 20.05 bis 21.30 
Uhr präsentiert Musikredakteur Paul Bartho-
lomäi auf seine unkonventionelle und kenntnis-
reiche Art wichtige Werke der Musikgeschichte. 
Die »SWR2 Musikstunde« erhielt an jedem 
letzten Samstagmorgen im Monat einen beson-
deren Akzent. Die Kabarettisten Lars Reichow 
und Konrad Beikircher werfen dann einen hu-
morvollen Blick zurück auf das Musikleben der 
vergangenen Wochen. Roland Kunz stellt in 
SR 2 KulturRadio freitags von 9.30 bis 12.30 Uhr 
unter dem Titel »Klassik mit Kunz« Interpreten 
vor, von denen man spricht, und greift neue 
Trends im Klassikbetrieb auf. In »Huschkes klei-
ner Nachtmusik« erzählt und spielt der Musiker 
Wolfram Huschke in NDR Kultur sonntags um 
21.55 Uhr selbst komponierte Geschichten aus 
dem norddeutschen Alltag auf seinen drei Celli.

Die Förderung des popmusikalischen 
Nachwuchses blieb auch im letzten Jahr ein 

besonderes Anliegen vor allem der ARD-
Jugendwellen. Fritz, das Jugendprogramm des 
RBB, unterstützt beispielsweise seit Juni mit der 
neuen Sendung »Unsigned« junge Musiker aus 
Berlin und Brandenburg. Sonntags von 18.05 bis 
19.00 Uhr spielt Fritz ausschließlich Songs von 
Nachwuchstalenten, die bisher keinen Platten-
vertrag haben. Film, Radio und Internet treffen 
sich seit Juni mittwochs von 16.05 bis 18.00 Uhr 
in der »Movieshow« von MDR SPUTNIK. Eine 
Jury aus der SPUTNIK-Community bewertet in 
der Sendung und auf der Website Filme, Mode-
rator Peter Beddies erzählt dazu, was hinter der 

Leinwand passiert. »Gefühlsecht« geht es seit 
Februar sonntags zwischen 13.00 und 17.00 Uhr 
in DASDING, dem SWR-Jugendradio, zu. Im 
Mittelpunkt der Nachmittagsshow stehen dabei 
Themen rund um Liebe, Freundschaft und Ei-
fersucht.

Mit einer Reihe neuer Shows optimierten 
die Pop- und Service-Wellen ihr Unterhaltungs- 
angebot. Seit Jahresbeginn sorgen »Die Zwei 
in Bayern 3«, Brigitte Theile und Axel Robert 
Müller, am Samstagvormittag von 8.05 bis 12.00 
Uhr für eine unterhaltsame Einstimmung aufs 
Wochenende. Mit der »Kai-Karsten-Show« kam 
montags bis freitags von 14.03 bis 16.00 Uhr 
eine Personality-Show ins Nachmittagsangebot 
von SWR3. »Café Mondial« heißt der neue 
Treffpunkt am Nachmittag unter der Woche 
von 14.05 bis 16.00 Uhr in Funkhaus Europa 
(WDR/Radio Bremen). Offen für Ideen, Spra-
chen und Klänge soll das »Café Mondial« ein 
Ort der Kommunikation für alle Funkhaus-
Europa-Hörer sein. Seit Oktober geht samstags 
von 23.05 bis 24.00 Uhr der Vorhang auf für 

die »SWR2 Spätvorstellung«. Hier ist jetzt der 
Ort für Entertainment, Wortakrobatik, das 
»Studio-Brettl«, Comedy und für alle Poeten 
der heiteren Literatur. Das Kabarett bekam 
auch in NDR 90,3 einen festen Platz. »Glück 
mit Hirschhausen« verspricht Kabarettist Eckart 
von Hirschhausen seinen Hörern dienstags zwi-
schen 11.05 und 12.00 Uhr.

In Radioeins (RBB) talken seit November 
in »Kuttner & Kuttner« Jürgen Kuttner und 
seine Tochter Sarah auf ihre unnachahmliche 
Art am Sonntagabend zwischen 21.05 und 23.00 
Uhr. Ebenfalls seit November widmen sich in 
WDR 2 Moderatorin Gisela Steinhauer und 

»Unsigned« auf Fritz (RBB) spielt Songs von 
Nachwuchstalenten, die bisher keinen Platten-
vertrag haben: Moderator Christoph Schrag

Kinokenner Peter Beddies stellt in der MDR 
SPUTNIK »Movieshow« neue Filme im Kino 
und auf DVD vor. 
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ihre Gäste in den »Sonntagsfragen« von 8.05 bis 
9.00 Uhr eher nachdenklichen Themen. Pfarrer 
»Bernd Richter« bietet den Hörern in MDR 1 
RADIO SACHSEN seit Dezember dienstags 
zwischen 20.05 und 22.00 Uhr Rat und Hilfe für 
die unterschiedlichsten Lebensfragen. 

Die »SWR2 Radio Akademie« befasste sich 
auch im vergangenen Jahr wieder von Mai 
bis Juli mit einem aktuellen gesellschaftlichen 
Thema, diesmal mit den weltweiten Wande-
rungsbewegungen unter dem Titel »Fremde 
Heimat – Migration weltweit«. Ein vierstündiger 
Themenabend und zwölf halbstündige Beiträge 
schilderten das Phänomen mit O-Tönen, Ge-
sprächen und Reportagen aus unterschiedlichen 
Perspektiven. »Die Welt der Geschichten« 
schilderte »Das Neue Funkkolleg« von Okto-
ber 2007 bis Juni 2008. In 22 Sendungen, die 
samstags um 9.25 Uhr in hr2-kultur ausgestrahlt 
und sonntags ab 10.05 Uhr in hr-info wiederholt 
wurden, untersuchte das Funkkolleg Funktion, 
Struktur und Entwicklung des Erzählens in der 
heutigen Gesellschaft.

Die Informationsangebote, Eckpfeiler der 
ARD-Radioprogramme, wurden auch im ver-
gangenen Jahr weiter ausgebaut und optimiert. 
Unter dem Titel »Nova« nahm Funkhaus Eu-
ropa (WDR/Radio Bremen) unter der Woche 
von 16.05 bis 18.00 Uhr ein aktuelles und in-
formatives Journal ins Nachmittagsprogramm. 
Schwerpunkte des Magazins sind die Themen-
Komplexe »Europa« und »Migration«. MDR 
SPUTNIK erweiterte sein Nachrichtenangebot 

im Mai um eine dritte Ausgabe der »English 
News«, die nun um 13.00, um 15.30 und um 
18.00 Uhr zu hören sind. Radioeins startete im 
Februar ein Angebot für die Lausitz exklusiv 
auf der Südbrandenburg-Frequenz 95,1 MHz. 
»Radioeins am Abend live aus Cottbus« be-
richtet an jedem ersten Donnerstag im Monat 
von 19.05 bis 20.00 Uhr über die wichtigsten 
Termine und die interessantesten Themen der 
Region. »Themen und Termine«, eine Vorschau 
auf wichtige Ereignisse des nächsten Tages, bie-
tet eine neue Rubrik in B5 aktuell montags bis 
freitags um 21.50 und um 23.50 Uhr.

»Das Medienquartett – Medien und Medi-
enpolitik zur Diskussion« lautet der Titel einer 
Live-Sendung, die der Deutschlandfunk in Ko-
operation mit der »Süddeutschen Zeitung« An-
fang Februar ins Leben rief. Zwei Moderatoren, 
drei Gesprächspartner aus der Medienbranche 
und ein Gast debattieren alle zwei Monate am 
letzten Freitag von 19.15 bis 20.00 Uhr über ein 
aktuelles medienpolitisches Thema. Radioeins 
kooperiert seit Oktober mit der Wochenzeitung 
»DIE ZEIT«. »Eine Stunde ZEIT« nimmt sich 
Moderator Steffen Hallaschka seither freitags 
von 18.05 bis 19.00 Uhr, um einen Blick auf die 
politischen, kulturellen und gesellschaftlichen 
Ereignisse der Woche zu werfen.

	 Aktuelles und thematische Schwerpunkte_	 Top-Thema G8-Gipfel: ARD berichtet 	
	 umfassend über Armut und Klimawandel
Bereits Wochen vor dem eigentlichen G8-
Gipfeltreffen in Heiligendamm stand die Vor-
bereitung der Veranstaltung im Mittelpunkt des 
medialen Interesses. Die Federführung für die 
Hörfunk-Berichterstattung übernahm der NDR 
und sorgte damit auch für die technische In-
frastruktur. Übertragungs- und Satellitenwagen 
sowie die beiden Studios im Pressezentrum wa-
ren untereinander vernetzt, um größtmögliche 
Aktualität zu gewährleisten. Eine eigens für das 
Treffen der Staats- und Regierungschefs gebil-
dete Redaktion aus Reportern verschiedener 
ARD-Anstalten lieferte ihre Berichte, Reporta-
gen und Interviews an alle Hörfunkprogramme. 
Die umfangreichen Proteste, die überwiegend 
vor dem viel diskutierten, um Heiligendamm 
gezogenen Zaun stattfanden, begleitete eine 
Reihe von ARD-Reportern aufmerksam. 

Alle ARD-Hörfunkangebote versorgten ihre 
Hörer noch mit zusätzlichen Hintergrundinfor-
mationen zu den wichtigsten auf dem Gipfel 
diskutierten Themen. Unter dem Titel »Afrika, 

MDR 1 RADIO SACHSEN: »Bernd Richter«  
steht seit Dezember dienstagabends im 
Dialog mit den Hörern.
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Armut und Klimawandel – Streitfragen in Heili-
gendamm« platzierte MDR FIGARO einen The-
menschwerpunkt im Programm. Anlässlich des 
Gipfels reiste HR-Korrespondent Jan Tussing 
durch Mali und berichtete von dort in hr-info 
über die Folgen von Versandung, Wasserman-
gel und Tourismusprojekten. hr1 beleuchtete 
die Veranstaltung in zwei Serien: »Gesichter 
der Macht« und »Das Gipfellexikon«. Auch die 
ARD-Jugendwellen setzten sich engagiert mit 
dem Geschehen in Heiligendamm auseinan-
der. N-JOY übertrug live das Konzert »Deine 
Stimme gegen Armut« der G8-Gegner in Ro-
stock. Reportagen über die Protest-Woche gegen 
den G8-Gipfel brachten u. a. 1LIVE und Fritz.

Eines der Hauptthemen in Heiligendamm, 
der Klimawandel, blieb im vergangenen Jahr 
durchgängig in den Informationsangeboten 
präsent. Auch vor dem Hintergrund der UN-
Klimakonferenz auf Bali im Dezember infor-
mierten die ARD-Wellen in einer Reihe von 
Schwerpunkten über die Problematik und die 
Möglichkeiten einer neuen Politik. »Die Treib-
hausfalle« betitelte beispielsweise Bayern 2 einen 
Themenabend im Dezember über Klimawandel 
und Klimaschutz. Bremen Eins griff das Thema 
in einem »Klima-Tag« im April auf. Während 
eines zweiwöchigen Schwerpunkts im Novem-
ber stellte der Deutschlandfunk Gewinner und 
Verlierer des Klimawandels vor und erläuterte, 
wie die schädlichen Treibhausgase reduziert 
werden können und welche Rolle die Wirt-
schaft spielt. In der letzten Märzwoche drehte 
sich in SWR3 mit Tipps, Reportagen und Ex-
pertengesprächen alles um das Leben mit dem 
Klimawandel. Am 6. 7., einen Tag vor der Bene-

fiz- und Musikveranstaltung »Live Earth«, beriet 
und informierte hr3 seine Hörer einen ganzen 
Tag lang zum Thema Energie. 

Einen praktischen Beitrag zum Klimaschutz 
wollten WDR 2 und WDR 5 mit dem »WDR-
Klima-Marathon« leisten. Vier Haushalte in 
NRW bemühen sich ein Jahr lang, begleitet von 
den beiden WDR-Wellen und der EnergieAgen-
tur NRW, ihre Energiebilanz zu verbessern. Der 
Startschuss fiel im Dezember.

»Lebendig, kräftig und schärfer« lautete das 
Motto des 31. Deutschen Evangelischen Kir-
chentags vom 6. bis 10. 6. in Köln. Mit mehr als 
3 000 Veranstaltungen an fünf Tagen und mehr 
als 100 000 Besuchern präsentierte das protes- 
tantische Laientreffen ein Mammutprogramm. 
Der WDR war Medienpartner des Kirchentags 
und begleitete das Angebot federführend für 
die ARD und mehrere europäische Rundfunk-
anstalten. Daneben gab es eine Vielzahl von 
Live-Übertragungen und Sondersendungen in 
allen Hörfunkprogrammen.

Nach Jahren, die von einer Fülle sportlicher 
Großereignisse geprägt waren, standen im ver-
gangenen Jahr hauptsächlich die Leichtathletik-
Weltmeisterschaften in Osaka im Rampenlicht. 
Unter Leitung von Teamchefin Petra Sasse 
(NDR) produzierten die acht Mitarbeiter des 
ARD-Hörfunk-Pools mehr als 240 Beiträge, die 
von insgesamt 29 Wellen übernommen wur-
den. Gefragt waren vor allem auf die speziellen 
Radio-Formate zugeschnittene Gespräche mit 
Experten vor Ort, ein Trend, der sich seit eini-
gen Jahren feststellen lässt.

»Grüne Winter und Stürme im Sauerland – 
Der Klimawandel zeigt Wirkung«. Wie Land- 
und Forstwirtschaft und auch der Tourismus 
davon betroffen sind, zeigte ein WDR 5 special. 

Der Deutsche Evangelische Kirchentag in 
WDR 3: Prominente wie die Schauspielerin 
Marie-Luise Marjan halfen, für die Veranstal-
tung zu werben.
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Wahlen auf Landesebene fanden im letzten 
Jahr einzig am 13. 5. in Bremen statt. Wie ge-
wohnt berichteten die aktuellen Wellen laufend 
und umfassend über den Wahlkampf und die 
Entscheidung am Wahlabend.

Ein Höhepunkt im bundesdeutschen Kunst-
leben war sicherlich die documenta 12, die vom 
16. 6. bis 23. 9. in Kassel zu sehen war. Die do-
cumenta gilt als bedeutendste moderne Kunst-
schau der westlichen Welt. Alle fünf Jahre wird 
seit 1955 ein neuer Leiter für die Ausstellung 
bestimmt, der dann in Kassel sein Konzept ent-
wickelt und verwirklicht. Der HR als Medien-
partner koordinierte die Berichterstattung über 
die Ausstellung für den ARD-Hörfunk. Zu den 
besonderen Angeboten im HR-Radio gehörte 
u. a. »Hundert Tage, hundert Tipps« in hr2-
kultur. Außerdem machte eine Feature-Reihe 
mit aktuellen Tendenzen der Kunst vertraut, 
und im hr2-Kulturmagazin »Mikado« sprach 
jeweils donnerstags ein Künstler oder Kunstkri-
tiker über die Kasseler Ausstellung (vgl. ARD-
Jahrbuch 07, S. 54).

Akzente und Jahrestage_	 »Mythos RAF«: Spurensuche  Jahre nach dem 	
	 Deutschen Herbst
Vor 30 Jahren fand ein dunkles Kapitel der 
bundesdeutschen Nachkriegsgeschichte im 
»Deutschen Herbst« seinen beklemmenden 
Höhepunkt. Die Eskalation der Gewalt, die 
am 7. 4. 1977 mit der Ermordung von Gene-
ralbundesanwalt Buback begonnen hatte, 

gipfelte nach der Entführung und Ermordung 
von Hanns Martin Schleyer in den Selbst-
morden von Andreas Baader, Jan-Carl Raspe 
und Gudrun Ensslin in Stammheim. SWR2 
widmete den Ereignissen im September einen 
umfangreichen Schwerpunkt. So machte das 
SWR-Kulturradio bisher unveröffentlichte 
Originaltöne der Hauptangeklagten aus dem 
Stammheim-Prozess in mehreren Sendungen 
der Öffentlichkeit zugänglich. WDR 5 strahlte 
die Dialogmitschnitte im Oktober aus. Dane-
ben setzten sich zahlreiche Beiträge in SWR2 
mit Tätern und Opfern sowie den historischen, 
gesellschaftlichen und politischen Hintergrün-
den auseinander.

Bayern 2 erinnerte in Reportagen, Features 
und Diskussionsrunden an die Ereignisse. Das 
Jugendangebot »Zündfunk« ging in einer Dis-
kussionsrunde unter dem Titel »Noch nicht zu 
Ende gedacht« der Frage nach, wie der »Deut-
sche Herbst« bis heute das gesellschaftliche 
Klima beeinflusst. Drei Radio-Dokumentati-
onen und zwei Hörspiele drehten sich in SR 2 
KulturRadio um den Terror der RAF und seine 
Folgen. Ein »Spezial« in SR 1 Europawelle 
schilderte am 3. 10. Deutschland im Ausnahme-
zustand. An einem Themenabend rekapitulierte 
Deutschlandradio Kultur im ersten Teil die Vor-
geschichte des Jahres 1977. Im Anschluss wurde 
den Hörern mit O-Ton-Collagen, Berichten 
und Aussagen von Zeitzeugen das Geschehen 
noch näher gebracht.

1LIVE, WDR 3 und WDR 5 beschäftigten 
sich im Oktober ausführlich mit dem auch 
heute noch bewegenden Thema. 1LIVE stellte 
in einer Ausgabe von »Plan B« den »Täter-
Opfer-Ausgleich der anderen Art« vor, in dessen 
Mittelpunkt die Opfer und deren Angehörige 
stehen. In den Beiträgen von WDR 5 standen 
vor allem die »Stammheim-Prozesse« im Vor-
dergrund.

Die Römischen Verträge, die am 25. 3. 1957 
unterzeichnet wurden, führten zur Gründung 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
(EWG) und waren damit der Ausgangspunkt 
der späteren Europäischen Gemeinschaft. SWR1  
feierte den Geburtstag mit einem Schwerpunkt, 
in dem u. a. noch einmal die Funktionsweise 
der EU erläutert wurde. SWR cont.ra widmete 
sich dem Jubiläum in mehreren Sondersen-
dungen und blickte beispielsweise auf die wich-
tigsten Momente in 50 Jahren EU-Geschichte 
zurück. »Auf der Suche nach den Römischen 

Der HR koordinierte die Berichterstattung 
über die documenta 12 in Kassel.  
Im Bild: ein Kunstwerk von Trisha Brown 
»Floor of the Forest« 
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Verträgen« wanderte hr1 einen Tag durch den 
Kontinent und sprach mit Menschen in sechs 
Hauptstädten über ihre Erfahrungen in und mit 
Europa. NDR Kultur gestaltete im März einen 
literarischen Abend unter dem Titel »Europa 
und der Balkan«. Das Nordwestradio spürte 
einen Tag lang dem Leben der Menschen zwi-
schen Helsinki, Bremen und Bukarest nach. 
»Werkstatt Europa« lautete der Titel eines Pro-

grammschwerpunkts im Deutschlandfunk, der 
das Angebot des Kölner Programms von Januar 
bis Juni wie ein roter Faden durchzog. In zahl-
reichen Beiträgen, Features und Reportagen 
wurden ausgewählte Stationen der europäischen 
Integration nachgezeichnet, praktische Bei-
spiele vorgestellt und das Erreichte bilanziert. 
Außerdem beendet der Deutschlandfunk sein 
Programm seit der Neujahrsnacht mit der Euro-
pahymne.

Am 27. 11. 1957 unterzeichnete der Landtag 
des Saarlandes das Gesetz über den Saarlän-
dischen Rundfunk. Seinen 50. Geburtstag 
feierte der SR während des gesamten letzten 
Jahres in seiner Programmgestaltung. Das Ge-
burtstagsangebot fand unter dem Motto »fünf-
zig x fünfzig« statt und präsentierte besondere 
Highlights aus 50 Jahren Radio-Geschichte. 
Dazu kamen zahlreiche Veranstaltungen und 
Konzerte, die live oder zeitversetzt übertragen 
wurden.

Die ARD-Anstalten würdigten im vergan
genen Jahr wieder zu unterschiedlichen Anläs
sen Leben und Werk herausragender Kunst- 
und Kulturschaffender. Astrid Lindgren, die wie 

kaum eine andere Autorin die Kinderliteratur 
mit Titeln wie »Pippi Langstrumpf« nachhaltig 
geprägt hat, wäre am 14. 11. hundert Jahre alt ge-
worden. Nicht nur das jüngste ARD-Publikum 
konnte sich über die zahllosen Features, Hör-
spiele und Lesungen freuen, die aus diesem 
Anlass ins Radio-Angebot genommen wurden. 
SR 1 Europawelle machte aus dem Geburtstag 
einen »Astrid Lindgren Tag«, WDR 5 fragte Pro-
minente unter dem Titel »Bullerbü und Co«, 
was ihnen die schwedische Autorin bedeutet, 
und »Kakadu« vom Deutschlandradio Kultur 
ließ die aufmüpfigen und liebenswerten Figuren 
aus Lindgrens Büchern an drei Erzähltagen zu 
Wort kommen. Höhepunkt der Hommage war 
eine von allen Kinderredaktionen der ARD ver-
anstaltete ARD-Radionacht für Kinder am 16. 11. 
unter dem Motto »Auf nach Taka-Tuka-Land«. 
Von 20.05 bis 1.00 Uhr gab es live in SWR2, Ba-
yern 2, hr2-kultur, MDR FIGARO, NDR Info, 
Nordwestradio, radioBerlin 88,8, SR 2 KulturRa-
dio und WDR 5 ein ganz besonderes Höraben-
teuer mit Lesungen, Hörspielausschnitten, Re-
portagen und kniffligen Quizfragen. Tausende 
von Grundschulen, Büchereien und Vereinen in 
allen Bundesländern feierten mit und veranstal-
teten »Wachbleibe-Partys« für Kinder.

Vor 100 Jahren starb Paula Modersohn-Be-
cker, Mitglied der Künstlerkolonie Worpswede, 
im Alter von 31 Jahren. An das kurze und be-
wegte Leben der Malerin erinnerte das Nord- 
westradio mit einem Programmschwerpunkt. 
An einem »Abend für Paula Modersohn-
Becker« zeichneten beispielsweise Michael 
Augustin und Walter Weber die wichtigsten 
Lebensstationen der Künstlerin nach. NDR 
Kultur porträtierte die Malerin unter dem Titel 
»Mein Leben ist ein kurzes intensives Fest«. 
Eine Bestandsaufnahme des Ortes Worpswede 
100 Jahre nach dem Tod Modersohn-Beckers 
machte Deutschlandradio Kultur unter dem Ti-
tel »270 000 Touristen auf 5 000 Einwohner«.

Mit Paul Gerhardt und Dietrich Buxtehude 
wurden zwei Persönlichkeiten gewürdigt, die 
sich nicht zuletzt um die Kirchenmusik ver-
dient gemacht haben. Der evangelisch-luthe-
rische Theologe Paul Gerhardt, am 12. 3. 1607 in 
Gräfenhainichen geboren, gilt immer noch als 
einer der bedeutendsten deutschsprachigen Kir-
chenlieddichter. Unter dem Motto »Ich bin ein 
Gast auf Erden« widmete der MDR Gerhardt 
einen Programmschwerpunkt. So beschäftigte 
sich MDR FIGARO in mehreren Features und 

»Euromania / Bulgar Union« – Musikalische 
Notizen aus den neuen EU-Mitgliedsstaaten 
brachte WDR 3 in den »Musikpassagen«. 
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einer sechsteiligen Serie mit Leben und Wirken 
des Dichters. Die Erfahrung des Theologen 
mit dem Dreißigjährigen Krieg stellte u. a. ein 
Feature des Kulturradios (RBB) unter dem Ti-
tel »Gurken und Gebete« in den Mittelpunkt. 
WDR 3 präsentierte beispielsweise die Vesper-
Vertonungen seiner Gedichte. Orgelmusik 
und Kantaten machten Dietrich Buxtehude 
berühmt, der am 9. 5. vor 300 Jahren starb. Eine 
»Buxtehude-Soiree« porträtierte den Kompo-
nisten in hr2-kultur, erläuterte das Besondere 
in seiner Musik und gab einen Überblick über 
Buch- und CD-Veröffentlichungen. Auch Ba-
yern 4 Klassik feierte den Kirchenmusiker mit 
einem ganztägigen Sonderprogramm, in dem 
u. a. Oratorien und verschiedene Kammerkon-
zerte zu hören waren. Dem »Stylus fantasticus«, 
der fantastischen Schreibart des berühmten 
Organisten, ging eine Ausgabe der »Musikpas-
sagen« in WDR 3 nach.

Anlässlich des 50. Todestages von Jean Sibe-
lius und des 100. Todestages von Edvard Grieg 
galten mehrere Schwerpunktprogramme die-
sen beiden nordischen Komponisten. In einer 
Sendereihe von Kai Lührs-Kaiser gab z. B. das 
RBB-Kulturradio einen Überblick über das Le-
ben und die wichtigsten Werke Griegs. Außer-
dem übertrug die Kulturwelle die »Grieg Gala« 
vom Bergen International Festival live. In fünf 
Ausgaben ging die SWR2-»Musikstunde« unter 
dem Titel »Nicht nur Peer Gynt« den Fragen 
nach, was Griegs Musik so norwegisch macht 
und wie sehr sie unter dem Einfluss der deut-
schen Romantik stand. Werke aus allen Schaf-
fensphasen des Finnen Jean Sibelius stellte eine 
»Musiknacht« in Bayern 4 Klassik vor.

Den legendären kanadischen Pianisten 
Glenn Gould würdigten die ARD-Kulturwellen 
aus Anlass seines 75. Geburtstags und 25. Todes
tags in vielfältigen Beiträgen. Gould gilt nach 
wie vor als eine der schillerndsten Musikfiguren 
des 20. Jahrhunderts und wurde vor allem 
durch seine furiosen Bach-Einspielungen be-
rühmt. An einem »Glenn-Gould-Day« stellte 
MDR FIGARO u. a. die Einspielungen der 
»Goldberg-Variationen« vor. Nicht zuletzt mit 
dem »Medienmann« Gould, der mehr als 100 
Schallplatten einspielte und als Vorreiter moder-
ner Radiokunst gilt, setzte sich WDR 3 in ver-
schiedenen Sendungen auseinander (vgl. Hör-
spiel und Medienkunst). Bayern 2 stellte in einem 
Feature »Glenn Goulds kontrapunktisches Ra-
dio« vor. »Der Klavierradikalist« titelte Bayern 4 
Klassik einen Programm-Tag mit Glenn Gould 
am 3. 10.

Vor 50 Jahren starb Alfred Döblin, einer der 
wichtigsten Autoren des deutschen Expressio-
nismus. Mit seinem Großstadtroman »Berlin 
Alexanderplatz«, der aus diesem Anlass im 
Nordwestradio (NDR/Radio Bremen) noch 
einmal in 35 Folgen gelesen wurde, gelangte er 
zu Weltruhm. Den Bearbeitungen des Werks 
in Hörspiel und Film ging Bayern 2 unter dem 
Titel »Die Transformation des Franz Biberkopf« 
nach. Mit Döblins Schaffen als Filmautor wäh-
rend seines Exils in Hollywood beschäftigte 
sich WDR 3 u. a. in dem Feature »Motion 
Picture Employee No. 42874«. NDR Kultur 
schilderte Alfred Döblins Lebensreise unter 
dem Titel »Ich habe einen Bahnhof, von dem 
gehen viele Züge aus«.

Der Schriftsteller, Maler und Filmemacher 
Peter Weiss starb vor 25 Jahren am 10. 5. 1982. 
WDR 3 nahm aus diesem Anlass einen Pro-
grammschwerpunkt und einen »Peter-Weiss-Tag« 
ins Angebot. So beschäftigten sich drei Ausga-
ben der »Resonanzen« mit der Erzählkunst von 
Weiss. Vor allem sein Hauptwerk, »Die Ästhetik 
des Widerstands«, stand mit Lesungen, Diskus-
sionen und Interpretationen im Mittelpunkt der 
Hommage. In dem Essay »Den Namenlosen ei-
nen Namen geben« beschrieb Jörg Drews in Ba-
yern 2 den Wunsch des Autors, mit dem Buch 
die Geschichte der Arbeiterbewegung in den 
Jahren 1937 bis 1947 und die der unzähligen Op-
fer Hitlers und Stalins zu erzählen (vgl. Hörspiel 
und Medienkunst).

1997 starb der Schriftsteller, Drehbuchautor 
und DDR-Dissident Jurek Becker, der als Kind 
die Konzentrationslager Ravensbrück und Sach-
senhausen überlebt hatte. An den Autor, der 

Live auf SWR2: »Nordische Welten« von  
den Schwetzinger Festspielen mit Lars Anders 
Tomter von den Trondheimer Solisten
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am 30. 9. 70 Jahre alt geworden wäre, erinnerten 
mehrere ARD-Kulturwellen. So produzierte 
MDR FIGARO eine 15-teilige Lesung seines 
frühen Romans »Irreführung der Behörden«. 
Unter dem Titel »Erfindung ist die genaueste 
Erinnerung« zeichnete die MDR-Kulturwelle 
zudem die einzigartige Biografie Beckers nach.

Mit Günter Grass konnte ein Autor seinen 
80. Geburtstag feiern, der die Nachkriegslitera-
tur in der Bundesrepublik maßgeblich geprägt 
hat. Die ARD-Kulturwellen gratulierten Grass, 
dem politischen Querdenker, Multitalent und 
Nobelpreisträger, mit einer ARD-Radionacht 
am 6. 10. unter Federführung von NDR Kultur. 
Die Hommage unter dem Titel »Der optimis- 
tische Sisyphos« ließ in historischen, aber auch 
aktuellen Aufnahmen das an Ereignissen und 
auch Konflikten reiche Leben von Grass in vier 
Kapiteln Revue passieren. Im Deutschlandradio 
drehte sich eine »Lange Nacht« lang alles um 
den Schriftsteller und sein politisches Engage-
ment.

Nachkriegsgeschichte ließ auch der RBB 
mit seinem trimedialen Projekt »Kalter Krieg 
im Radio« wieder lebendig werden. Das Radio 
war Austragungsort und Mittel des Konflikts 
zugleich in der Vier-Sektoren-Stadt Berlin. Mit 
dem »Berliner Radiokrieg« beschäftigte sich 
u. a. das Kulturradio in Features und neun fünf-
minütigen Hörstücken, die Montagen aus den 
Wahlkampfreden in Ost und West, O-Töne und 
Kurzreportagen präsentierten.

	 Hörspiel und Medienkunst_	 Günter Eichs »Träume«  und 
Zur weiter wachsenden Popularität der Hör-
spiele trug im vergangenen Jahr sicherlich 
bei, dass die Landesrundfunkanstalten immer 
mehr Eigen-Produktionen – zumindest für ei-
nen begrenzten Zeitraum – online zum Abruf 
bereithalten. Einzelne Hörspiele der Reihe 
»Klassik: Jetzt!« von SWR und MDR, darunter 
»Woyzeck« oder »Kabale und Liebe«, boten die 
beiden Anstalten für jeweils zehn Tage im März 
zum kostenlosen Herunterladen an. WDR 3 
stellt seit Juli monatlich mindestens ein Hör-
spiel zum befristeten Download bereit. Lieb-
haber der Hörspielkunst finden aber ein nach 
wie vor reichhaltiges Angebot in den Radiopro-
grammen der ARD-Anstalten, ohne die diese 
Kunstform nicht denkbar wäre.

Eine der ARD-Radionächte im vergangenen 
Jahr galt dem wohl bekanntesten deutschen 
Hörspielautor, Sprach- und Medienkünst-

ler Günter Eich zu seinem 100. Geburtstag. 
Unter dem Motto »Ich bin gar nicht gegen 
die Realität, im Gegenteil . . .« würdigten alle 
ARD-Kulturwellen am 1. 2. Günter Eich, der 
die Hörspiellandschaft im Nachkriegsdeutsch-
land maßgeblich geprägt hat, ausgiebig mit 
Ausschnitten seiner bekanntesten Hörspiele 
und Hörspielkompositionen. Höhepunkt des 
Abends war die NDR-Neuinszenierung der fünf 
»Träume« Günter Eichs, ein wegweisendes Hör-
spiel, das 1951 vom NWDR uraufgeführt wurde 
und damals z. T. heftige Reaktionen heraufbe-
schworen hat.

Zu Peter Weiss’ 25. Todestag produzierten 
BR und WDR ein zwölfstündiges Hörspiel 
nach dessen Hauptwerk »Die Ästhetik des Wi-
derstands«. In der Bearbeitung und Regie von 

Karl Bruckmaier entstand eine zwangsläufig 
radikal komprimierte, aber zugängliche und 
verständliche Hörfassung des fast 1 200 Seiten 
starken Buchs, das als eines der Schlüsselwerke 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts gilt. 
Einen weiteren literarisch bedeutsamen Roman 
setzte der BR mit Hermann Brochs Trilogie 
»Die Schlafwandler« für das Radio in Szene. 
Insgesamt zwölf Stunden bzw. Teile umfasst 
das Projekt, das – wie die Romanvorlage – die 
gesellschaftlichen Etappen in Deutschland von 
der ausklingenden »Romantik« des späten 19. 
Jahrhunderts über die »Anarchie« bis zur so ge-
nannten »Sachlichkeit« der Nachkriegsepoche 
und den Zerfall der Werte beschreibt. Bayern 2 
beteiligte sich mit acht Hörspielen zum Thema 
Migration an einem Schwerpunkt der Münch-

»Träume«, Neuinszenierung des Hörspiels  
von Günter Eich in NDR Kultur: Tina Engel, Ber-
nadette Sonnenbichler und Anna Kubin (v. l.) 
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ner Kammerspiele unter dem Motto »Da kann 
ja jeder kommen«, darunter Stücke von Terézia 
Mora, Christoph Schlingensief und Feridun 
Zaimoglu.

hr2-kultur bearbeitete im vergangenen 
Jahr gemeinsam mit Bayern 2 Thomas Manns 
Spätwerk »Doktor Faustus« fürs Radio (vgl. 
ARD-Jahrbuch 07, S. 67). Die zehnteilige Hör-
spielfassung erschloss die vielschichtige litera-
rische Vorlage, die wegen ihrer essayistischen 
und musiktheoretischen Teile als schwierig gilt, 
einem breiteren Publikum. Regisseur Leonhard 
Koppelmann setzte das ambitionierte Projekt 
u. a. mit Hanns Zischler, Werner Wölbern 
und dem Ensemble Modern in Szene. Zum 
Schwerpunktprogramm in hr2-kultur »Kalter 
Krieg und Petticoat« im Frühjahr steuerte die 
Hörspielredaktion Stücke wie »Der Tod des 
James Dean« von Alfred Andersch und Max 
Ophüls’ »Gedanken über Film« bei. Zu den he-
rausragenden Ursendungen der HR-Kulturwelle 
gehörte das gemeinsam mit dem Deutschland-
funk produzierte Live-Hörspiel »Messages for 
2099« von Kai Grehn und Carsten Nicolai. 
Zwei Jahre sammelten die beiden Künstler 
Audiobotschaften von Personen aus Wissen-
schaft, Technik, Kultur und Politik. Die aus 
dem O-Ton-Material enstandene musikalische 
Collage wurde als »akustische Flaschenpost« mit 
Nachrichten für nachfolgende Generationen, 
zu öffnen im Jahr 2099, vor Publikum in der 
Deutschen Nationalbibliothek in Frankfurt am 
Main realisiert.

MDR FIGARO und SWR2 setzten ihre 2005 
begonnene, insgesamt zehnteilige »Klassik: 
Jetzt!«-Reihe fort. Die MDR-Welle strahlte im 
Frühjahr erstmals Neuinszenierungen von Goe-
thes »Urfaust« und Lessings »Emilia Galotti« 
aus. SWR2 nahm die komplette Reihe zwischen 
Februar und März ins Angebot. Große Auf-
merksamkeit erlangte MDR FIGARO zudem 
mit dem Hörspiel »Santo subito – sofort heilig« 
von Eberhard Petschinka, einer Koproduktion 
mit dem ORF. In der provokanten Radio-
Komödie wird der italienische Schauspieler 
Roberto Benigni ans Sterbebett von Papst Jo-
hannes Paul II. gerufen, um den Don Quijote 
zu spielen und die Seligsprechung des Kir-
chenoberhaupts voranzutreiben. »Arm, aber 
sexy« fühlten sich die Mitglieder einer Wohn-
gemeinschaft in der ersten eigenproduzierten 
Radio-Soap von MDR SPUTNIK. Alle Folgen 
wurden von einem jungen Team realisiert: Die 
Sprecher waren allesamt MDR-Mitarbeiter, die 

Redaktion lag bei der Jugendwelle und die Texte 
stammten von zwei Absolventen des Leipziger 
Literaturinstituts.

Zu den großen Stoffen, die der NDR für 
das Radio bearbeitete, zählte Heimito von 
Doderers epochaler Wien-Roman »Die Strudl-
hofstiege«. Unter der Regie von Robert Matejka 
kamen mehr als 40 Schauspieler zum Einsatz. 
Die herausragende Hörspielmusik stammt von 
Kurt Schwertsik, einem der renommiertesten 

österreichischen Komponisten der Gegenwart. 
Spannende literarische Vorlagen boten auch 
Daniel Kehlmanns preisgekrönter Roman »Die 
Vermessung der Welt« (NDR Kultur) oder 
»Tannöd« von Andrea Maria Schenkel, ein 
düsterer Krimi über den sechsfachen Mord an 
einer Bauernfamilie (NDR Info). »Störtebeker 
lebt(e)« weiter in einer elfteiligen Hörspielreihe 
in NDR 90,3. Wenig gesicherte Erkenntnisse, 
dafür umso mehr Legenden gibt es vom Leben 
des Freibeuterkapitäns. Und so waren auch 
die Hörer von NDR 90,3 aufgefordert, die Ge-
schichte des Piraten weiterzuspinnen.

Zwei sehr unterschiedliche neue Theater-
stücke bearbeitete das Kulturradio des RBB für 
das Radio: Yasmina Rezas »Im Schlitten Arthur 
Schopenhauers«, ein Stück über vier Mittfünf-
ziger aus dem intellektuellen Milieu, die mehr 
an sich selbst als an der Welt leiden, und »Die 
Kunstschwimmer« von David Drábek. Der 
junge Dramatiker beschreibt darin die Genera-
tion der Dreißigjährigen im postkommunis- 
tischen Tschechien.

Einer der Höhepunkte im Angebot von 
SR 2 KulturRadio war die Ursendung der Hör-
spieladaption von Joseph Roths »Die Legende 
vom heiligen Trinker«, produziert in 5.1-Akustik. 
Die Geschichte des obdachlosen deutschen 

»Santo Subito – sofort heilig!«, Hörspiel mit  
Ilja Richter, links: Autor Eberhard Petschinka 
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Migranten in Paris eignete sich hervorragend 
für die deutsch-französische Koproduktion von 
SR, Deutschlandradio und Radio France. Ein-
gespielt wurden zwei unterschiedliche, jeweils 
zweisprachige Fassungen. Mit seinen Landsleu-
ten unterhält sich der Protagonist auf Deutsch, 
mit Einheimischen auf Französisch. In den 
verschiedenen Fassungen werden die jeweils 
fremdsprachigen Passagen in der Muttersprache 
zusammengefasst.

Aus Anlass des 50. Todestags von Alfred 
Döblin produzierte der SWR gemeinsam mit 
BR und RBB »Die Geschichte vom Franz Biber
kopf« nach dem Roman »Berlin Alexanderplatz« 
neu. Das Hörspiel, das – von Döblin eigens 
für das Radio konzipiert – 1930 von der Funk-
Stunde in Berlin unter der Regie von Max Bing 
in Szene gesetzt wurde, kam damals wegen des  
aufgeheizten politischen Vorwahlklimas nicht 
zur Ausstrahlung. Regisseur Kai Grehn insze-
nierte das Stück als moderne Großstadt-Sym-
phonie mit Dialogen, Musikeinlagen, Erzäh-
lerkommentaren und  Geräuschen neu. Eine 

Kurz-Hörspielreihe in SWR2-»Dschungel« mit 
dem Titel »American Overflow« spielte vor dem 
Hintergrund der Überflutung von New Orleans 
im Jahr 2005. In zehn Folgen erzählten Stella 
Luncke und Josef Schäfers aus unterschied-
lichen Perspektiven, was am 30. 8. um 15.07 Uhr 
in der Canal Street, New Orleans, passierte. 
»Mode, Models und Moneten« standen im Mit-
telpunkt einer Radio-Novela des SWR2-Nach-
mittagsmagazins »Impuls«.

30 Jahre nach dem Deutschen Herbst griff 
das WDR-Hörspiel noch einmal die Atmo-
sphäre der dramatischen Geschehnisse auf. Zwei 
Hörspiele von F. C. Delius, »Das Ultimatum« 

und »Die Verlängerung«, montierten in WDR 5 
O-Ton-Material zur Entführung der Lufthansa-
Maschine nach Mogadischu mit dem fiktiven 
Monolog einer der Geiseln. Paul Plamper und  
Alban Rehnitz stellten in WDR 3 unter dem 
Titel »(schreibt auf. unsere haut.) – Projekt RAF« 
die Korrespondenz der inhaftierten RAF-Mitglie
der in den Mittelpunkt. »Alzheimer 2000/Toter 
Trakt« ließ in WDR 3 und 1LIVE die gealterten 
Bundesbürger Meinhof und Baader zu Opern-
figuren mutieren. Mit einem ganz besonderen 
Beitrag erinnerte WDR 3 an Glenn Gould, 
Ausnahme-Pianist und Medienpionier. Gemein-
sam mit Sony Classical/Sony BMG produzierte 
die WDR-Kulturwelle die insgesamt vierstün-
dige »Glenn Gould Trilogy«, ein »komponiertes 
Hörspiel« in 5.1-Surroundtechnik, das eine Reise 
durch das Leben, die Musik und das Denken 
des kanadischen Künstlers unternimmt. Eine 
weitere WDR-Neuproduktion war Zarah Lean-
der aus Anlass ihres 100. Geburtstags gewidmet. 
Ihren Aufstieg vom schwedischen Revue-Girl 
zum UFA-Star im nationalsozialistischen Berlin 
beschrieb Autor Peter Steinbach in einem drei-
teiligen Hörspiel in WDR 5.

»Partisanen der Utopie« stellte eine Reihe 
im Deutschlandfunk vor. Zu Gehör kamen 
Autoren und Sprachkünstler wie Antonin Ar-
taud, Rolf Dieter Brinkmann oder Christoph 
Schlingensief, die alle auf der Suche nach 
zukunftweisenden akustischen Mitteln und 
Ausdrucksformen sind oder waren. Zu den Ur-
sendungen der umfangreichen Reihe gehörte 
u. a. Klaus Buhlerts »atlantis tapes«, in dem 
sich Joseph Beuys und Heiner Müller auf eine 
fiktive Zeitreise nach »New Atlantis« begeben. 
Die Autorengemeinschaft Rimini Protokoll 
beschäftigte sich in einer DLF/WDR-Kopro-
duktion mit »Karl Marx: Das Kapital, Erster 
Band«. In dem Hörstück berichten Menschen 
ganz unterschiedlicher Herkunft – im Sinne der 
Autoren »Experten« – welche Rolle das Werk 
in ihrem Leben gespielt hat. Deutschlandradio 
Kultur blickte aus der besonderen Perspektive 
der neuen deutschen Bundesländer mit einem 
Schwerpunkt auf die Lage »im westen. die 70er 
Jahre«. Zu den Ursendungen der Reihe, in der 
u. a. Hörspiele von Peter O. Chotjewitz und 
Rainer Werner Fassbinder präsentiert wurden, 
gehörte auch »peymann beschimpfung« von 
den beiden Autoren des Rimini Protokolls, 
Helgard Haug und Daniel Wetzel. Das Stück 
gibt die Publikumsreaktionen wieder, nachdem 
Schauspiel-Intendant Claus Peymann zu einer 

»Hummelflug«: SWR2-Hörspiel von Naomi 
Schenck: Erzählerin, Sie (Therese Dörr), Er 
(Stipe Erceg) und Naomi Schenck (v. l.) 
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Spendenaktion für eine Zahnbehandlung der 
inhaftierten Terroristin Ulrike Meinhof aufge-
rufen hatte. Eine weitere Reihe in Deutschland-
radio Kultur beschäftigte sich unter dem Titel 
»nine to five« mit dem Thema Arbeitswelt. In 
dem zweiteiligen Hörspiel »Die Lebensprakti-
kanten« versucht beispielsweise eine Gruppe 
junger Berufsanfänger, in einem Umfeld, das 
geprägt ist durch zeitweilige Arbeitslosigkeit, 
Praktika und Schein-Selbständigkeit, ihren Platz 
zu finden.

	 Auslandsprogramme _	 DW-RADIO – Im Dialog mit der Welt 
Über Klimawandel und zunehmende Natur-
katastrophen berichtete auch DW-RADIO 
schwerpunktmäßig. Während des Internatio-
nalen Polarjahres, das sich de facto von 2007 
bis 2009 erstreckt, geht es hautsächlich um die 
Veränderungen des Klimas. Für eine achtteilige 
Feature-Serie zum Thema kooperierte DW-
RADIO beispielsweise mit Partnersendern in 
den USA, Großbritannien, Australien und Neu-
seeland. Die Serie »Leben mit Naturgewalten« 
schilderte, wie Menschen mit den Gewalten der 
Natur leben und wie die Folgen mit besserem 
Umweltschutz vermindert werden können. Für 
die internationale Koproduktion, die auch dem 
inländischen Radiowellen der ARD zur Verfü-
gung stand, arbeitete DW-RADIO mit 14 Sen-
dern in Afrika und Asien zusammen.

Ungewöhnliche Seiten des Kontinents zeigte 
die Reihe »Europa – Terra incognita«, eine Pro-
duktion, die in Zusammenarbeit mit der UER 

entstanden ist. Mehr als 20 Autoren waren un-
terwegs, um in bekannten Regionen und auch 
in entlegenen Winkeln Europas Überraschendes 
aufzuspüren. Die kurzen Features auf Deutsch, 
Französisch und Englisch wurden dann im 
Laufe des Jahres ausgestrahlt.

Mit Beginn der Sommerzeit renovierte das 
Englische Programm sein Schema. Die Nach-
richtensendung »Newslink«, Flaggschiff des 
Angebots, kommt seither alle zwei Stunden 
live und legt den Fokus noch deutlicher auf die 
europäische Perspektive. Das neue Wochenma-
gazin »EuroVox« richtet sich vor allem an junge 
Menschen in Europa und berichtet über Life-
style und aktuelle Trends im alten Kontinent.

Das Arabische Programm erneuerte im 
Oktober sein Angebot. Tägliche Kurzformate 
zu Themen wie »Deutschland und Europa«, 
»Wirtschaft«, »Jugend und Lifestyle«, dazu eine 
Rubrik mit deutschen und europäischen Positi-
onen zu Fragen innerhalb der arabischen Welt 
ergänzen seither das Programm. Die kompri-
mierten Formate entsprechen den veränderten 
Anforderungen von Partnern und kommen den 
Wünschen vor allem jüngerer Zielgruppen ent-
gegen.

Seit Anfang November gibt es in DW-
RADIO/Afghanistan ein neues Magazin in 
den Landessprachen Paschtu und Dari. Das 
Angebot soll mit Reportagen und Hintergrund-
berichten über den Aufbau- und Demokratisie-
rungsprozess sowie über die besondere Rolle 
Deutschlands in Afghanistan informieren.

Sie sind flexibel, kreativ, anpassungsfähig: 
»Die Lebenspraktikanten« in Deutschland-
radio Kultur: Milan Peschel, Rosalie Thomass, 
Max von Pufendorf, Katharina Vötter (v. l.).

DW-Reporterin Vera Möller-Holtkamp im 
Interview mit Bundespräsident Horst Köhler 
während seiner Brasilienreise im März 2007
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Fernsehen 2007

Das Erste _
Herausragende Fernsehfilme und Sportereig-
nisse, aber auch neue Formate in den Bereichen 
Politik und Unterhaltung prägten im Jahr 2007 
Das Erste, das erneut das meistgesehene Pro-
gramm in Deutschland war (vgl. Medienforschung 
2007).

Zu den Höhepunkten im fiktionalen Bereich 
zählten gleich drei Zweiteiler mit historischem 
Bezug: »Die Flucht« mit Maria Furtwängler in 
der Hauptrolle, »Die Frau vom Checkpoint 
Charlie« mit Veronica Ferres in der Titelrolle 
und »Contergan« orientierten sich an Ereignis-
sen und Begebenheiten der letzten Kriegsjahre 
bzw. der Nachkriegszeit. Auf großes Interesse 
stießen auch die an die Fernsehfilme anknüp-
fenden drei Dokumentationen über »Hitlers 
letzte Opfer«, den authentischen Fall einer 
Dresdner Mutter, die am Checkpoint Charlie 
um ihre Kinder kämpfte, und die Opfer des 
Schlafmittels Contergan.

Beim politischen Talk am Sonntag gab es 
einen Wechsel: Anne Will löste mit ihrer Sen-
dung Sabine Christiansen als Gastgeberin ab. 
Neu eingeführt am Mittwochabend im Ersten 
wurde die Gesprächsrunde »hart aber fair« mit 
Frank Plasberg, die zuvor schon erfolgreich im 
WDR Fernsehen gelaufen war.
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gramme sind zudem via Kabel und digital 
empfangbar im Rahmen von ARD Digital und 
ZDF.vision.

In ihrem Programmbouquet ARD Digital 
strahlt die ARD die zusätzlichen Angebote 
EinsExtra, EinsFestival und EinsPlus aus.

Der Gesamtumfang des terrestrischen 
Programmangebots, das Vormittagspro­
gramm eingeschlossen, belief sich 2007 auf 
76 851 Stunden. Oder anders betrachtet: 
Für jedes Sendegebiet bot die ARD über das 
erste Sendernetz bzw. DVB-T rund um die 
Uhr Programm an und über das dritte Sen­
dernetz bzw. DVB-T knapp 27 Stunden (vgl. 
Fernsehstatistik).

ARD, ZDF und die französische Fernseh­
produktionsgesellschaft ARTE France  
veranstalten gemeinsam das Europäische 
Kulturprogramm ARTE, empfangbar ab 8.00 
Uhr via ASTRA 1C und in mittlerweile allen 
Bundesländern analog im Kabelnetz. Das 
Satellitenprogramm 3sat wird gemeinsam 
von ARD, ZDF, SRG SSR idée suisse und ORF 
gestaltet und ist analog via ASTRA zu emp­
fangen. Beide Programme sind außerdem 
digital empfangbar in ARD Digital und ZDF.
vision. In den auf DVB-T umgestellten Gebie­
ten werden KI.KA, PHOENIX, ARTE, 3sat und 
zumeist noch eines der Zusatzangebote von 
ARD Digital – EinsExtra, EinsFestival oder 
EinsPlus – auch terrestrisch ausgestrahlt.

Die Auslandsrundfunkanstalt DW ver­
breitet über Satellit ein aktuelles Fernseh­
programm in Europa und Nordafrika, Nord-, 
Süd- und Mittelamerika, Schwarzafrika und 
Asien. 

Die Landesrundfunkanstalten verbreiteten 
2007 terrestrisch folgende Angebote:_	 ihr Gemeinschaftsprogramm Das Erste; 
ein »Morgenmagazin« und ein »Mittags­
magazin« gemeinsam mit dem ZDF;_	 insgesamt acht regionale Vorabendpro­
gramme;_	 sieben Dritte Fernsehprogramme: das 
Bayerische Fernsehen, das hr-fernsehen, das 
MDR FERNSEHEN, das NDR Fernsehen in Zu­
sammenarbeit mit Radio Bremen, das rbb 
Fernsehen, das SWR/SR Fernsehen und das 
WDR Fernsehen.

85 Prozent der Bevölkerung werden in- 
zwischen digital, d. h. über DVB-T (Digital 
Video Broadcasting – Terrestrial), mit dem 
Ersten samt »Morgenmagazin«, »Mittags­
magazin« und Vorabendprogramm sowie 
mit den jeweiligen Dritten Programmen 
versorgt (vgl. Produktion und Technik 2007). 
In den noch nicht auf DVB-T umgestellten 
Gebieten erfolgt die Programmverbreitung 
weiter analog über die erste bzw. dritte 
Senderkette. Das Erste und alle Dritten Pro­
gramme sind zusätzlich via Satellit bundes- 
weit bzw. nahezu europaweit direkt zu emp­
fangen. Außerdem werden sie, ggf. bun­
desweit, in die Kabelnetze eingespeist. Der 
BR verbreitet zusätzlich den Bildungskanal 
BR-alpha digital und analog über Satellit und 
Kabel sowie über DVB-T.

Gemeinsam mit dem ZDF veranstaltet 
die ARD den Kinderkanal KI.KA, empfang­
bar bis 21.00 Uhr via ASTRA 1D, sowie den 
Ereignis- und Dokumentationskanal PHOE­
NIX, ausgestrahlt über ASTRA 1C. Beide Pro­

Die Fernsehprogramme der ARD · Stand Ende 

Auch ohne eine Fußball-WM oder Olym-
pische Spiele verzeichneten Sportübertragungen 
die höchsten Zuschauerzahlen des Jahres. Das 
Endspiel der Handball-WM zwischen Deutsch-
land und Polen sowie die Qualifikationsspiele 
der deutschen Fußball-Nationalmannschaft 
stehen ganz oben in der Rangliste der am häu-
figsten eingeschalteten Fernsehsendungen. Für 
Aufsehen sorgten ARD und ZDF, als sie wegen 
diverser Doping-Vergehen beteiligter Radsport-
ler im Juli 2007 aus der Live-Berichterstattung 
zur Tour de France ausstiegen.

Das Unterhaltungsangebot im Ersten war-
tete mit einigen Premieren auf: So ergänzten 
»Pilawas großes Geschichtsquiz« und »Pilawas 
großes Märchenquiz« sowie »Das unglaubliche 
Quiz der Tiere« die Sparte der Wissensshows. 
An der Seite von Harald Schmidt beteiligt sich 
Oliver Pocher bei »Schmidt & Pocher« am sati
rischen Wochenrückblick. Zudem schafften 
Kurt Krömer mit »Krömer – Die internationale 
Show« und Frank-Markus Barwasser mit »Auf-
gemerkt! Pelzig unterhält sich« den Sprung aus 
den Dritten ins Erste.
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Koordination Politik, Gesellschaft, Kultur_	 Innovation und Qualität 
Gleich zu Beginn des Jahres setzte Das Erste 
mit der neuen Reihe »Erlebnis Erde« einen 
deutlichen Akzent: 21 Dokumentationen zwi-
schen Januar und September 2007 bewiesen, 
dass sich »große Naturfilme« montags um 20.15 
Uhr gegen eher leichte Fernsehfilmkost und 
Quizsendungen gut behaupten können. Inno-
vation brachte der neue, so genannte Entwick-
lungsplatz am späten Sonntagabend, der ein 
jüngeres Publikum ansprechen sollte. So gab es 
im November und Dezember fünf Ausgaben 
des Reportermagazins »Echtzeit« (WDR).

Während Dokumentationen am Montag 
wie »Die großen Kriminalfälle« (HR/RB/SWR/
WDR) oder der Sechsteiler »Unsere 60er Jahre – 
Wie wir wurden, was wir sind« (HR/BR/MDR/
NDR/RBB/SR/SWR/WDR) nicht die erwartete 
Resonanz erzielten, trafen die als »Eventpro-
grammierung« eingesetzten Filme »Hitlers letzte 
Opfer« (MDR) oder »Die Frau vom Check-
point Charlie« (MDR), jeweils im Anschluss 
an einen Fernsehfilm zum gleichen Thema, auf 
hohe Akzeptanz.

30 Jahre nach dem »Deutschen Herbst« lief 
im September der Zweiteiler »Die Rote Armee 
Fraktion« (NDR) von Stefan Aust und Helmar 
Büchel, der detailliert und spannend Auskunft 
über den Ursprung, die Geschichte und die 
Folgen des deutschen Linksterrorismus gab. 
Den RAF-Terror aus der Perspektive der Opfer 
betrachtete zuvor die Dokumentation »Wer gab 
Euch das Recht zu morden?« (NDR). Anne Sie-
mens und Henning Rütten haben mit den An-
gehörigen der Opfer und mit Überlebenden des 
Terrors gesprochen. So erzählte Annemarie Eck-

hardt, Witwe des 1972 von der RAF ermordeten 
Polizisten Hans Eckhardt, ihre Geschichte zum 
ersten Mal im Fernsehen.

 Eine Konfrontation besonderer Art fand am 
26.4. im Ersten unter dem Titel »Das Opfer und 
der Terrorist« statt: Der Sohn des ermordeten 
Generalbundesanwalts Siegfried Buback traf 
auf den Ex-Terroristen Peter-Jürgen Boock. Eine 
breite Debatte über schuldhafte Verstrickungen 
deutscher Wirtschaftsunternehmen während 
des Nationalsozialismus löste die Dokumen-
tation »Das Schweigen der Quandts« aus. Sie 
erreichte, obwohl ohne Ankündigung ins Pro-
gramm genommen, ein breites Publikum.

Der Dreiteiler »Die Erben« (NDR) zeich-
nete Porträts von Gloria von Thurn und Taxis, 
Christina Onassis und Hubert Burda. Die achte 
Staffel der »Legenden« (SWR/RB/NDR/WDR) 
widmete sich u.a. Lale Andersen, Heinz Rüh-
mann und Marlon Brando. Die unglaubliche 
Geschichte einer jungen Frau, die nach einer 
für sie lebensgefährlichen Drillingsgeburt an 
Krebs erkrankt, erzählte der Dokumentarfilm 
»Ausgerechnet ich! Die drei Leben der Nathalie 
L.« (SWR), der bei den Zuschauern auf außerge-
wöhnlich großes Interesse stieß. Eindrucksvoll 
waren auch die später preisgekrönten Filme »Im 
Schatten der Blutrache« (SWR/WDR), »Ein Tod 
in Texas – Die Hinrichtung der Frances New-
ton« (WDR), beide aus der Reihe »die story«, 
sowie »Der Gotteskrieger und seine Frau« 
(WDR). Eine siebenteilige SWR-Staffel mit Do-
kumentarfilmen endete mit dem Beitrag »Wun-

Redaktionsbesprechung für das Magazin 
»Echtzeit«

»Das Opfer und der Terrorist«:  
Peter-Jürgen Boock (RAF-Terrorist), Michael  
Buback, der Sohn des Opfers Siegfried  
Buback, der damalige NDR-Programmdirektor  
Volker Herres und Autor Stefan Aust (v. l.)
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derkinder« über den Lebensalltag krebskranker 
Kinder. Das erschreckende Ausmaß von Do-
ping im Spitzensport und die Auswirkungen 
beleuchtete der WDR in dem Zweiteiler »Blut 
und Spiele«.

Anne Will löste im September mit ihrer 
gleichnamigen Talkshow erfolgreich »Sabine 
Christiansen« am Sonntagabend ab. Bis Mitte 
Oktober lief die Reihe »ARD-exclusiv« mitt-
wochs um 21.45 Uhr, um dann den Platz an 
die auf Anhieb sehr erfolgreiche Diskussions-
sendung »hart aber fair« mit Frank Plasberg 
abzugeben und auf einen Sendeplatz am Sonn-
tagmittag zu wechseln. Live und umfassend 
informierte Das Erste seine Zuschauer u. a. 
über das Gipfeltreffen der acht »großen« Indus-
triestaaten (G8) in Heiligendamm Anfang Juni 
(NDR) und über den Festakt zur Wiedereröff-
nung der 2004 durch einen Brand zerstörten 
Anna-Amalia-Bibliothek in Weimar.

Das »Bilderbuch« öffnete sich mit Stücken 
wie »Der Königsee« (BR) und »Aachen, Eu-
pen, Maastricht – Süße Lust im Dreiländereck« 
thematisch den Grenzregionen Deutschlands. 
Im Feiertagsprogramm fesselten vor allem auf-
wändige Reisereportagen das Publikum: An 
Ostern war dies der Zweiteiler »Von Sibirien 
nach Japan« (NDR) und im Weihnachts- und 
Silvesterprogramm die zweiteiligen Dokumen-
tationen »Auf der Transib« (WDR), die »Reise 
durch Karelien« (WDR), der »Traumzug durch 
Afrika« (NDR) sowie der Dreiteiler »Messners 
Alpen« (SWR).

Koordination Sport_	Wintermärchen Handball 
An das Sommermärchen 2006 knüpfte im 
Januar 2007 die deutsche Handball-National-
mannschaft nahtlos an. Denn die Handball-
WM in Deutschland wurde zu einem nicht 
vorhergesehenen Wintermärchen für das Land 
und für die ARD. Über 16 Millionen Zuschauer 
sahen das Finale live im Ersten und feierten den 
Weltmeistertitel der Deutschen. Auch der Fuß-
ball bot in diesem Jahr spannende Ereignisse: 
Schneller als jede andere Mannschaft schafften 
die deutschen Fußball-Herren die Qualifika-
tion für die Fußball-EM 2008. Den deutschen 
Fußball-Frauen gelang bei der WM in China 
ebenfalls ein kleines Wunder. Das Team errang 
zum zweiten Mal in Folge den Titel – und das 
ohne ein einziges Gegentor.

Im Juli 2007 entschloss sich die ARD – ge-
meinsam mit dem ZDF –, die Live-Übertra-
gungen von der Tour de France abzubrechen. 
Die aktuellen Entwicklungen hatten gezeigt, 
dass aufgrund diverser Doping-Vergehen kein 
fairer Wettbewerb mehr möglich war. Die ARD 
beschränkte sich auf eine die weiteren Entwick-
lungen kritisch betrachtende Magazinsendung 
am Abend.

Regionalliga und Bundesliga – das passt 
sehr gut zusammen, wie die »Sportschau« am 
Samstagabend auch im Jahr 2007 erneut unter 
Beweis stellen konnte. Seinen Erfolg konnte 
das sportliche Flaggschiff der ARD im Vergleich 
zum Vorjahr noch einmal ausbauen.

»Anne Will« zum Thema »Unrecht vergeht 
nicht: der lange Schatten der DDR«:  
Marianne Birthler, Petra Pau (verdeckt), Peter 
Hintze, Anne Will, Friedrich Schorlemmer,  
Veronica Ferres und Jutta Fleck (v. l.)

Die deutschen Fußball-Frauen sind nach dem 
2 : 0-Sieg gegen Brasilien zum zweiten Mal 
Weltmeister.  
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Koordination Fernsehfilm_	 »Die Frau vom Checkpoint Charlie«
Der Fernsehfilm hat sich als fester Bestandteil 
der Fernsehlandschaft etabliert und gilt als 
Qualitätssiegel des anspruchsvollen Films für 
ein breites Publikum. Das Konzept des »Film-
Mittwochs« hat sich mit seiner Mischung aus 
aktuellen, gesellschaftlich akzentuierten und 
qualitätsvollen leichteren Stoffen auch 2007 
bewährt. Renommierte Regisseure und Auto-
ren, erstklassige Schauspieler sowie Newcomer 
der Branche demonstrierten in insgesamt 42 
Erstausstrahlungen ihr herausragendes Können 
und sorgten auch 2007 für zahlreiche filmische 
Höhepunkte im Genre Fernsehfilm. An erster 
Stelle zu nennen ist hier »Die Flucht« über das 
Schicksal von Menschen, die ihre Heimat ver-
lasssen mussten (vgl. Koordination Spielfilm).

Auch der Zweiteiler »Die Frau vom Check-
point Charlie« (MDR/BR/RBB/Degeto) von 
Miguel Alexandre hat historisches Geschehen 
aufgearbeitet. Der Film schildert den authen-
tischen Fall der Dresdnerin Jutta Fleck (Vero-
nica Ferres), die um ihre Kinder am Checkpoint 
Charlie kämpft, nachdem sie nach einem ver-
eitelten Fluchtversuch und anschließendem 
Gefängnisaufenthalt ohne ihre Töchter in den 
Westen abgeschoben wird. Ergänzend zum 
Themenschwerpunkt rund um den 3. Okto-
ber zeigte die ARD »Heimweh nach drüben« 
(MDR), einen eher heiteren Film, der das 
Leben vor 1989 mit einem Augenzwinkern be-
trachtete. Hajo Gies führte Regie, Wolfgang 
Stumph verkörperte die Hauptrolle.

50 Jahre nach der Katastrophe ist es Adolf 
Winkelmanns Zweiteiler »Contergan« (WDR) 
gelungen, mit der Aufbereitung eines zeitge-
schichtlichen Ereignisses ein überwältigendes 
Zuschauerinteresse zu erreichen. Nach langen 
juristischen Auseinandersetzungen mit der Her-
stellerfirma konnte Das Erste am 7. und 8. 11. 
den sensibel gedrehten und mit Schauspielern 
wie Katharina Wackernagel, Benjamin Sadler 
und August Zirner hochkarätig besetzten Film 
ausstrahlen.

Wie breit das Themenspektrum gefächert 
war, zeigten auch Filme wie »Vom Ende der 
Eiszeit« (NDR/ARTE) mit Veronica Ferres als 
Polizistin Lena Jörning, deren Leben in einem 
abgelegenen Provinznest sich durch den Fund 
einer Leiche im Eis der zugefrorenen Ostsee 
schlagartig änderte. »Guten Morgen, Herr Gro-
the« (WDR) unter der Regie von Lars Kraume 
erzählte die Geschichte des Hauptschullehrers 

Grothe, der letztlich an seinen zu hohen beruf-
lichen Ambitionen scheitert. Mit »Das Leuch-
ten der Sterne« (WDR) hat Adolf Winkelmann 
die Fortsetzung des 2004 im Ersten erfolgreich 
gelaufenen Films »Engelchen, flieg« mit der kör-
perlich schwerstbehinderten Pauline gedreht. 
In »Der Novembermann« (WDR/ARTE, Regie: 
Jobst Christian Oetzmann) wurde mit Götz 
George und Burkhart Klaußner in den Haupt-

rollen die klassische Konstellation der Dreiecks-
geschichte mit zwei Männern und einer Frau 
überraschend neu erzählt.

»Der Kronzeuge« (SWR) enthielt Drama-, 
Thriller- und Krimi-Elemente zu gleichen Tei-
len und bot mit Tobias Moretti und Claudia 
Michelsen spannende Unterhaltung (Regie: Jo-
hannes Grieser). WDR und SWR zeigten in der 
gemeinsam produzierten Reihe »Bloch« Dieter 
Pfaff als Psychotherapeuten in »Der Kinder-
freund«.

Attraktive Kriminalfilme boten »Tatort« und 
»Polizeiruf 110«, die in der ihnen eigenen dra-
maturgischen und darstellerischen Umsetzung 
auch die föderale Vielfalt der ARD hervorhe-
ben. Das »Debüt im Ersten« ermöglichte krea-
tiven Jungregisseuren, Autoren und Filmhoch-
schulabsolventen, ihre Erstlingswerke einem 
breiten Publikum vorzustellen. So gab Hendrik 
Hölzmann mit »Kammerflimmern« (BR/ARTE) 

»Contergan«, Teil 2 »Der Prozess«. Horst Bauer 
(Hans-Werner Meyer, 2. v. r.) auf der Seite der 
Prozessgegner, Anwalt Naumann (August 
Zirner, r.) auf der Seite der Herstellerfirma
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sein Kinodebüt als Regisseur. »Unter dem Eis« 
(SWR/RBB) war Aelrun Goettes erster abend-
füllender Spielfilm.

Am Dienstagabend konnte die im Vorjahr 
gestartete Serie »Tierärztin Dr. Mertens« die Zu-
schauer weiterhin begeistern. Auch die Erfolgs-
geschichte der Serien »Um Himmels Willen«, 
»Der Dicke« und »In aller Freundschaft« setzte 
sich fort. Seit 1993 liefen bis zum Juni 2007 65 
Folgen »Adelheid und ihre Mörder«, in der die 
im Oktober 2007 verstorbene Evelyn Hamann 
die Sekretärin Adelheid spielte.

Koordination Spielfilm_	 TV-Events und Kinohighlights im Ersten
Der große zeitgeschichtliche Zweiteiler »Die 
Flucht«, eine unter der Federführung der De-
geto entstandene Gemeinschaftsproduktion 
(mit BR, WDR, SWR, HR, RBB und ARTE) 
war das Fernsehereignis 2007: Dieses akribisch 
recherchierte und aufwändig umgesetzte Projekt 
löste bei Kritik und Publikum beinahe einhel-
lige Begeisterung aus. Angelehnt an historische 
Fakten und Begebenheiten erzählte der Film 
von Kai Wessel mit Maria Furtwängler in der 
Hauptrolle eine frei erfundene Geschichte vom 
Schicksal der Menschen, die 1944 bis 1947 von 
Ost nach West fliehen mussten (Foto unten).

Den Hauptabend am Freitag und häufig 
auch am Donnerstag bestritten unterhaltsame 
Auftragsproduktionen. Dabei prägten Fortset-
zungen beliebter Reihenformate wie die an exo-
tischen Schauplätzen gedrehten »Traumhotel«-
Filme, die Krimikomödien um »Pfarrer Braun«, 
die Bestseller-Verfilmungen von Donna Leon 
und Utta Danella, die romantischen »Lilly 
Schönauer«-Geschichten und die Ereignisse 
um die quirlige »Familie Sonnenfeld« ebenso 
das Programm wie herausragende Einzelstücke, 
etwa das Nachkriegsmelodram »Suchkind 312« 
mit Publikumsliebling Christine Neubauer in 

der Hauptrolle und das Remake »Die Zürcher 
Verlobung – Drehbuch zur Liebe«. »Das Glück 
am anderen Ende der Welt« fanden Heiner 
Lauterbach und Maja Maranow in dem gleich-
namigen zweiteiligen Fernsehfilm. In weiteren 
Produktionen gab es für die Zuschauer ein Wie-
dersehen mit populären deutschen Fernsehstars 
wie Ruth Maria Kubitschek, Jutta Speidel, The-
kla Carola Wied, Marianne Sägebrecht, Gaby 
Dohm, Fritz Wepper, Erol Sander, Günther 
Maria Halmer u. v. a. Erweitert wurde das attrak-
tive Hauptabendprogramm durch die vierteilige 
»Nora Roberts«-Reihe nach den Romanen der 
amerikanischen Bestsellerautorin mit internatio-
naler Starbesetzung.

Spannende Unterhaltung boten skandina-
vische Krimireihen: So wurden weitere Folgen 
um den charismatischen schwedischen Ermitt-
ler Kurt Wallander, für die der Erfolgsautor 
Henning Mankell die Vorlagen schuf, im Feier-
tagsprogramm ab 21.45 Uhr ausgestrahlt. Und 
mit der neuen Håkan-Nesser-Reihe bekamen 
Krimifans noch mehr knifflige Fälle geboten.

Beste Kinounterhaltung wurde in den war-
men Monaten donnerstags im Rahmen des 
»Sommerkinos« präsentiert: Etwa die Literatur-
verfilmung »Der menschliche Makel« mit An-
thony Hopkins und Nicole Kidman nach dem 
gleichnamigen Roman von Philip Roth und 
»Reine Chefsache« mit Scarlett Johansson, Den-
nis Quaid und Topher Grace. Actionfilme wie 
»Heat« und »Jede Sekunde zählt – Mindhun-
ters« hielten die Zuschauer samstags zu späterer 
Stunde in Atem.

»Das Film Festival« zeigte sonntags Fernseh
premieren anspruchsvoller, oftmals preisge-
krönter Arthouse-Filme. Dazu gehörten Pedro 
Almodóvars »La Mala Educación – Schlechte 
Erziehung« (Foto oben r.), »2046« von Wong 
Kar-Wai, »Hotel Ruanda«, ein beklemmender 
Film über den Völkermord der Hutu an den 
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Tutsi 1994, und das Oscar-gekrönte Drama »Das 
Meer in mir« von Alejandro Amenábar. Der 
Film »Die Zwillinge« nach dem gleichnamigen 
Roman von Tessa de Loo betrachtet die Nazi-
zeit aus dem Blickwinkel zweier Schwestern, 
die nach dem Tod der Eltern getrennt werden. 
Mittwochs wurden am Spätabend etwa »Bin-
Jip – Der Schattenmann« von Kim Ki-Duk 
und »Maria voll der Gnade«, das Regiedebüt 
von Joshua Marston, das die Strukturen des 
Rauschgiftschmuggels aus der Perspektive der 
Drogenkuriere schildert, ausgestrahlt. In dem 
Film »Yasmin« werden die mitunter drastischen 
Auswirkungen des 11. Septembers auf das Leben 
einer jungen, in England lebenden Pakistani 
geschildert.

Des 25. Todestags von Romy Schneider ge-
dachte Das Erste mit einer umfangreichen Film-
reihe, darunter »Mädchen in Uniform«, »Die 
Halbzarte« sowie »Das Mädchen und der Kom-
missar«, »Das wilde Schaf« und »Die Spazier-
gängerin von Sans-Souci«. Umfangreiche Retro-
spektiven erinnerten auch an Humphrey Bogart 
(50. Todestag), Spencer Tracy (40. Todestag), 
Raoul Walsh (120. Geburtstag), Gina Lollobri-
gida und Sidney Poitier (beide 80. Geburtstag). 
Weitere Reihen widmeten sich u. a. Katharine 
Hepburn und John Wayne (beide 100. Geburts-
tag), Elizabeth Taylor (75. Geburtstag), Vanessa 
Redgrave und Dustin Hoffman (beide 70. Ge-
burtstag).

Koordination Unterhaltung_	 Pelzig und Pocher
Gleich zwei Premieren gab es am 25. 10. 2007 
im Ersten: »Schmidt & Pocher« analysieren 
seither gemeinsam donnerstags um 22.45 Uhr 
eine Stunde lang das aktuelle Tagesgeschehen. 
Anschließend, um 23.45 Uhr, ebenfalls neu im 
Ersten: der fränkische Kabarettist Frank-Markus 

Barwasser, dem mit seinem Alter Ego Erwin Pel-
zig, einem ewig nörgeligen fränkischen Spieß-
bürger, in »Aufgemerkt! Pelzig unterhält sich« 
(BR) der Sprung vom Bayerischen Fernsehen 
ins Erste gelang (Foto unten).

Wohlbekannt und ebenso scharfzüngig wie 
unterhaltsam präsentierten Bruno Jonas, Ma-
thias Richling und Richard Rogler den »Schei-
benwischer« (BR/RBB). Am 27. 8. startete Kurt 
Krömer mit seiner zehnteiligen Show, montags 
eine halbe Stunde nach Mitternacht im Ersten. 
Eingeladen waren so unterschiedliche Gäste 
wie Renate Künast, Klaus Wowereit, Wir sind 
Helden, Lilo Wanders, Anna Maria Mühe und 
viele andere.

Jörg Pilawa präsentierte auch 2007 wieder 
eine Fülle von Quizshows: vom bewährten 
PISA-Test, der als »PISA – der große Urlaubs- 
test« (WDR) ermittelte, in welchem von zehn 
Urlaubsländern die cleversten Bürger wohnen, 
über das bewährte »Star Quiz« bis hin zu »Pila-
was großem Geschichtsquiz« (beide NDR) oder 
»Pilawas großem Märchenquiz« (BR/HR/NDR/
SR/SWR/WDR).

Zweimal stand »Frag doch mal die Maus« 
(WDR) auf dem Programm, und zu den Som-
merferien machten Prominente Schulaufgaben 
aus der sechsten Klasse in »Der große Schultest 
mit Jörg Pilawa« (NDR). Frank Elstner und 
Ranga Yogeshwar versetzten die Zuschauer drei-
mal mit ihrer »Großen Show der Naturwunder« 
(SWR/WDR) in Erstaunen. Als neues Format 
in Zusammenarbeit mit der ARD-Fernsehlotte-
rie startete »Das unglaubliche Quiz der Tiere« 
am 15. 11. im Ersten. Drei Prominente, darunter 
Günther Jauch, der zum ersten Mal Gast einer 
Quiz-Show war, mussten ihr »tierisches« Wissen 
unter Beweis stellen – der erspielte Geldgewinn 
ging an Projekte der ARD-Fernsehlotterie.

Florian Silbereisen und seine »Feste der 
Volksmusik« (MDR) starteten am 27. 1. unter 



Chronik und Berichte	 A R D - J A H R B U C H  0 8276

dem Motto »Erst singen, dann springen« mit 
einer Sprungschanze, auf der sich mehrere 
Künstler ausprobieren sollten, ins neue Jahr. 
Nachdem Andy Borg bereits über ein Jahr 
lang den »Musikantenstadl« (BR/ORF) aus 
verschiedenen österreichischen Städten prä-
sentiert hatte, feierte er am 17. 11. 2007 in Passau 
Deutschlandpremiere. Beste Samstagabend
unterhaltung bot auch Frank Elstner mit »Ver-
stehen Sie Spaß?« (SWR). Neben »Servus Hansi 
Hinterseer« (BR/HR/ORF) präsentierte der 
Publikumsliebling »Das große Hansi Hinterseer 
Open Air 2007« in Kitzbühel.

Als journalistisches Highlight hatte Rein-
hold Beckmann in seiner Sendung »Beckmann« 
(NDR/ARD) den früheren Radprofi Bert Dietz 
zu Gast, der über Doping-Praktiken sprach und 
damit maßgeblich zur umfassenden öffent-
lichen Diskussion zum Doping im deutschen 
Radsport beigetragen hat.

Unter dem Titel »Nie wieder achtzig!« wür-
digte der WDR mit einem 90-minütigen Spe-
cial das Lebenswerk von Dieter Hildebrandt. 
»Harald Schmidt wird 50, will aber nicht feiern« 
(WDR) war eine Hommage mit zahllosen Aus-
schnitten aus Interviews, Unterhaltungssen-
dungen und Shows. Das Special »Ein Leben wie 
im Flug« (BR/SWR) war Joachim Fuchsberger 
zu dessen 80. Geburtstag gewidmet.

Koordination Kirche_	 Geschichte des Judentums erzählt
Das herausragende Projekt 2007 war die Aus-
strahlung der sechsteiligen Reihe »Die Juden 
– Geschichte eines Volkes« (WDR/ARTE/BR/
NDR/RBB/SWR). Diese aufwändige Doku-
mentation, die unter wissenschaftlicher Beglei-
tung und in Zusammenarbeit mit ARTE in vier 

Jahren entstand, prägte das Gesicht des Sende-
platzes sonntags um 17.30 Uhr im ersten Quar-
tal. Als umfassende Hochglanzdokumentation 
nach internationalen Standards erzählte die Se-
rie den Zuschauern die faszinierende über 3 000 
Jahre währende Geschichte eines Volkes und 
seiner Religion. Vier von insgesamt sechs Fol-
gen schafften es unter die zehn meistgesehenen 
Religionssendungen am Sonntagnachmittag. 

Um diesem Sendeplatz für die an religi-
ösen oder kirchlichen Themen interessierten 
Zuschauer ein deutlicheres Gesicht zu geben, 
wurde zum 2. 12. nach langer Abstinenz wieder 
ein einheitlicher Titel, »Gott und die Welt«, 
eingeführt. In etlichen Beiträgen ging es um die 
zentralen Fragen des Lebens: So erzählte der 
MDR unter dem Titel »Bis dass der Tod Euch 
scheidet?« Geschichten vom Heiraten und Tren-
nen, der WDR begleitete Eltern, die von ihrem 
krebskranken Kind Abschied nehmen mussten 
(»Engel tragen unser Kind«), und der HR be-
richtete über »Burnout – die Krankheit, die so 
viele trifft«. Aber auch aktuelle Entwicklungen 
fanden ihren Weg ins Programm: Unter dem Ti-
tel »Abrahams zerstrittene Kinder« (Foto unten) 
betrieb der SWR unter Juden und Muslimen 
eine »Spurensuche in Hebron«, und der RBB 
arbeitete in einer Reportage die Bespitzelungs-
vorwürfe gegen die katholische Kirche in Polen 
auf (»Spione im Talar«).

Zusätzlich zu den redaktionellen Sendungen 
wurden in der ARD im Jahr 2007 an allen 
christlichen Hochfesten und zu besonderen ge-
sellschaftlichen oder kirchlichen Anlässen rund 
20 katholische, evangelische oder ökumenische 
Gottesdienste übertragen. Zu ihnen zählte 
der Abschlussgottesdienst des Evangelischen 
Kirchentages in Köln am 10. 6. ebenso wie das 
Pontifikalamt, das Papst Benedikt XVI. am 9. 9. 
anlässlich seines Besuchs in Österreich im Wie-
ner Stephansdom feierte.

»Der große Schultest mit Jörg Pilawa – Stars 
machen Schulaufgaben aus der 6. Klasse«, 
Foto: Jörg Pilawa mit Sechstklässlern



	 Fernsehen 2007	 A R D - J A H R B U C H  0 8 277

Koordination Familienprogramm_	 Die Maus auf Deutschlandreise
Auch im dritten Sendungsjahr standen die 
beiden Telenovelas »Sturm der Liebe« und 
»Rote Rosen« sowie die Zoogeschichten aus 
ganz Deutschland beim Fernsehpublikum un-
verändert hoch im Kurs. Ganz gleich, ob die 
Tierpfleger und ihre Schützlinge nun in Mün-
chen (»Nashorn, Zebra & Co.«, BR), Berlin 
(»Panda, Gorilla & Co.«, RBB) oder Bremerha-
ven (»Seehund, Puma & Co.«, Radio Bremen) 
ihren gemeinsamen Alltag bewältigten – die 
Zuschauer blieben dran und sorgten dafür, dass 
die Sendestrecke von 14.10 bis 17.00 Uhr wesent-
lich zum Gesamterfolg des Ersten beitrug. Am 
erfolgreichsten waren die Folgen mit dem Lama 
Horst aus dem Leipziger Zoo (»Elefant, Tiger & 
Co.«, MDR). 

An den Wochenenden hielt Das Erste daran 
fest, Kindern ein auf ihre Lebenswelten zuge-
schnittenes Angebot zu machen: Die Klassiker 
»Wissen macht Ah!« (WDR), »Willi wills wis-

sen« (BR) oder der »Tigerenten Club« (SWR) 
wurden dabei besonders honoriert. Das Nach-
richtenmagazin »neuneinhalb« (WDR) bereitete 
aktuelle Themen in kindgerechter und ver-
ständlicher Form auf. Realserien wie »4 gegen 
Z« (NDR), »Ein Fall für B.A.R.Z«, (SWR), »Die 
Pfefferkörner« (NDR/SWR), »Paulas Sommer« 
(WDR) oder »Endlich Samstag!« (BR) erzählten 
samstags morgens wie gewohnt spannende Ge-
schichten. Ein weiteres Highlight am Samstag 
waren die Episoden rund um das Berliner Eis-
bärenbaby Knut, die um 9.50 Uhr Jung und Alt 
gleichermaßen vor den Fernseher zogen.

»Die Sendung mit der Maus« (WDR) und 
mit ihr Armin, Ralph und Christoph gingen 

im Sommer vom 15. 7. bis 19. 8. sechs Wochen 
lang auf Deutschlandreise und suchten im 
ganzen Land nach den richtigen Antworten auf 
knifflige Kinderfragen. Sonntags um 10.03 Uhr 
unterhielten Verfilmungen bekannter Märchen 
wie »Die goldene Gans« (WDR), »Aladins Wun-
derlampe« und »Die Gänsehirtin am Brunnen« 
(beide MDR) die kleinsten Zuschauer.

Koordination Ausland_	  Der Papst und die Queen
Das Jahr 2007 startete in der Eurovision mit  
einer Übertragung der Neujahrsmesse und dem 
Angelus aus dem Petersdom – erstmals geleitet 
von Papst Benedikt XVI. Kurz nach den traditi-
onellen Messen wie dem Kreuzweg »Via crucis« 
zu Karfreitag oder an den Ostertagen auf dem 
Petersplatz einschließlich des Segens »urbi et 
orbi«, konnte der Papst am 16. 4. seinen 80. Ge-
burtstag feiern. Aus diesem Anlass fand in der 
Aula Paolo VI. im Vatikan ein Konzert mit dem 
Radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWR 
und u. a. mit der Starviolinistin Hilary Hahn 
statt. Den Besuch des Papstes Anfang Mai in 
Brasilien konnten dank umfangreicher Über-
tragungen der Eurovision und ihrer Partner Zu-
schauer in aller Welt am Bildschirm verfolgen.

Ende des Jahres begleiteten die Kameras der 
Eurovision die Queen und den Herzog von 
Edinburgh anlässlich ihres diamantenen (60.) 
Hochzeitstags am 19. 11. in der Westminster 
Abbey sowie am 10. 12. die Friedensnobelpreis-
Verleihung an Al Gore Jr. und das Intergovern-
mental Panel on Climate Change (IPCC) aus 
dem Rathaus in Oslo.

Die ARD-Übernahmen aus dem multilate
ralen Programmaustausch der EBU/UER 
nahmen 2007 mit einem Volumen von 1 100 
Stunden um einiges ab, ebenso wie die von der 
ARD abgegebenen Beiträge mit nur noch 227 
Stunden zu Buche schlugen. Gleiches gilt für 
den News-Bereich, in dem die ARD mit 840 
eingereichten Beiträgen hinter dem ereignis-
reicheren Vorjahr leicht zurückfiel.

Koordination Vorabend_	 Living History 
Das Vorabendprogramm der ARD bot im Jahr 
2007 eine Fortsetzung erfolgreicher bewährter 
Formate wie »Großstadtrevier«, »Verbotene 
Liebe«, »Marienhof« oder »Das Quiz mit Jörg 
Pilawa«. Auch die schon im Vorjahr mit großem 
Lob und zahlreichen Preisen bedachte deutsch-
türkische Comedy-Serie »Türkisch für Anfän-
ger« konnte 2007 fortgesetzt werden. Die zweite 

»Seehund, Puma & Co. – 
Zoogeschichten von der Küste«
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Staffel glänzte mit 16 neuen Folgen voller Witz 
und einer heiteren Auseinandersetzung mit 
dem Thema Integration.

Auf der anderen Seite wurden für den 
schwierigen Sendeplatz um 18.50 Uhr zahlreiche 
neue Formate entwickelt: In der Living-History-
Reihe bot die ARD 16 Folgen der Doku-Serie 
»Die Bräuteschule 1958«, bei der zehn junge 
Frauen für sechs Wochen in die Realität einer 
Hauswirtschaftsschule aus den 50-er Jahren 
versetzt wurden. Das Traditionssegelschiff 
»Bremen« war im Sommer fahrende Kulisse 
für ein Abenteuer der besonderen Art: 37 Per-
sonen – Männer, Frauen, Kinder – brachen zu 
einer Atlantik-Überquerung auf. Ein Filmteam 
begleitete in der Doku-Soap »Windstärke 8« die 
Fahrt von Bremerhaven nach New York unter 
den Bedingungen von 1855. Auf einen ganz 
anderen Kontinent ging es mit der Serie »Auf 
nach Afrika«. Neun deutsche Tierhelferinnen 
und Tierhelfer begaben sich auf den Weg in die 
afrikanische Wildnis – auf der Suche nach ihren 
Lebensträumen, nach ungewöhnlichen Begeg-
nungen und persönlichen Herausforderungen. 
Die Kameras dokumentierten das gemeinsame 
Leben und den Umgang der Protagonisten mit 
den Tieren auf der Farm.

Auch in der Kategorie Unterhaltungsshow 
hatte das Vorabendprogramm Neues zu bie-
ten: Nach zehn Jahren Enthaltsamkeit durften 
Harald Schmidt und sein prominentes Rate-
team den Heldinnen und Helden des Alltags 
wieder absonderliche und witzige Geheimnisse 

entlocken. Zwölf Folgen der Rateshow »Pssst . . . 
mit Harald Schmidt« wurden im Februar und 
März 2007 ausgestrahlt.

Ein Klassiker in neuer Zusammenstellung 
– das waren die Best-of-Sendungen von »Ver-
stehen Sie Spaß?«. Insgesamt 40 Sendungen 
mit den besten und witzigsten Szenen aus der 
langjährigen Show liefen ab November 2007 auf 
dem 18.50-Uhr-Platz.

Die Dritten Programme _
Bayerisches Fernsehen_	 Neues Programmschema

Mit einem optimierten Programmschema, 
neuen Formaten, einem modernen Erschei-
nungsbild und einem frischen Design geht 
das Bayerische Fernsehen seit dem 8. 10. 2007 
einen neuen Weg und präsentiert sich zukunfts-
orientiert, weltoffen, heimatverbunden und 
sympathisch. Im Mittelpunkt der umfassenden 
Programminitiative standen die Stärkung der 
Informations- und Servicebereiche, mehr Regio-
nalität, ein Jugendangebot am Nachmittag und 
eine neue Serie am Hauptabend.

Unterhaltung in der Prime Time bietet seit 
Oktober montags bis donnerstags um 19.45 Uhr 
»Dahoam is Dahoam«, die erste bayerische 
Daily, mit Geschichten aus dem fiktiven baye-
rischen Dorf Lansing. An die 14- bis 29-Jährigen 
richtet sich montags bis freitags um 15.00 Uhr 
das interaktive, multimediale Jugendformat 
»Südwild« – eine außergewöhnliche Sendung, 
die nicht nur für Jugendliche, sondern auch 
von Jugendlichen gemacht wird. Auf mehr 
Service setzte die 19.00-Uhr-Leiste mit den Sen-
dungen »Querbeet«, »Unkraut«, »Stationen«, 
»laVita« und dem neuen Magazin »Gesund-
heit!«, das neben medizinischen Fragen auch 
das Thema Wellness aufgreift. Als Anwalt der 
Verbraucher sieht sich das Nachmittagsmagazin 
»Wir in Bayern« um 16.05 Uhr. Um 21.15 Uhr 
laufen montags das Magazin »Geld & Leben«, 
dienstags »Vor Ort – die Reportage«, am Mitt-
woch »Kontrovers – das Politikmagazin« und 
am Donnerstag »Faszination Wissen« mit The-
men aus Wissenschaft und Forschung.

Ebenfalls neu sind zwei Gesprächsformate: 
Aus dem Wirtshaus der Serie »Dahoam is 
Dahoam« kommt sonntags um 11.00 Uhr der 
»Sonntags-Stammtisch« zu aktuellen Themen 

»Windstärke 8«: Kapitän Hanns Temme (l).  
erklärt Clemens Stadler, wann mit der  
Ankunft in New York zu rechnen ist.
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der Woche, aus einer fahrenden Trambahn 
donnerstags um 23.40 Uhr die »Nachtlinie«, in 
der Menschen offen und persönlich aus ihrem 
Leben erzählen. Die »Abendschau« beginnt be-
reits um 17.35 Uhr und verdoppelt die Sendezeit 
ihrer Regionalteile. Wieder im Programm: die 
»Rundschau-Nacht« am späten Abend mit zehn 
Minuten kompakter Berichterstattung.

1 000 Jahre Bistum Bamberg, 1 000 Jahre 
Fürth, 60 Jahre Evangelische Akademie Tutzing, 
40 Jahre Hochschule für Fernsehen und Film 
München und 25 Jahre Filmfest München, 
aber auch die Eröffnung des neuen Museums 
der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg – Jubiläen 
und regionale Großereignisse setzten mit zahl-
reichen Livesendungen, Rückblicken, Doku-
mentationen und Reportagen Akzente im Fern-
sehjahr 2007. Ein zentrales Thema der aktuellen 
Berichterstattung waren die Ereignisse um den 
Rücktritt des bayerischen Ministerpräsidenten 
Edmund Stoiber. »Landtag live!« berichtete im 
Herbst von der Wahl des neuen Ministerprä-
sidenten, der Vereidigung des Kabinetts und 
Günther Becksteins erster Regierungserklärung. 

Die dreiteilige Reihe »Benedikts Weg«, die 
zweiteilige Dokumentation »Benedikt XVI. – 
eine deutsche Geschichte« sowie Reportagen, 
Gespräche und Übertragungen aus Rom wür-
digten den 80. Geburtstag und den zweiten 
Jahrestag der Wahl des Papstes im April. In dem 
einzigartigen Porträt »Die Kissinger-Saga« am 15. 
und 21.1. sprach Henry Kissinger erstmals über 
sein nichtöffentliches Leben und über sein Ver-
hältnis zu Deutschland und den Deutschen.

hr-fernsehen_	 »Noch mehr Hessen«
Unter diesem Motto standen in 2007 die Ver-
änderungen im hr-fernsehen. Ein klar struk-
turiertes Angebot am Hauptabend bietet den 
Zuschauern seither bessere Orientierung und 
mehr Hessen auch in den klassischen Angebo-
ten. Von 30 auf 45 Minuten verlängert und neu 
platziert wurde die Wirtschaftssendung »MEX«, 
mittwochs um 20.15 Uhr. Daran schließen sich 
das Wissensmagazin »Alles Wissen« oder »Ser-
vice: Gesundheit« montags um 21.00 Uhr an. 
Das »Stadtgespräch« am Dienstag läuft seither 
um 22.15 Uhr, »Hauptsache Kultur« donnerstags 
um 22.45 Uhr.

Neu im Angebot sind zudem das »Sonntags-
gespräch« um 10.45 Uhr, ein Diskussionsforum, 
das mit Gesprächspartnern aus Kultur, Politik 
und Religion Fragen der Zeit erörtert. Erster 
Gast war am 19. 8. der ehemalige Bundesaußen-
minister Joschka Fischer. Mit dem Sendeplatz 
»Frischfilm« hat das hr-fernsehen 2007 einen 
Raum für Hochschulfilme geschaffen.

Verstärkt wurden die Bemühungen, regionale 
Ereignisse im Programm zu präsentieren und 
neue regionale Darbietungsformen zu testen. 
Am 2. 2. 2007 zeigte der HR live den Vespergot-

tesdienst zur Verabschiedung des Limburger 
Bischofs Franz Kamphaus. Im Sommer erlebten 
die Zuschauer des hr-fernsehens erstmals das 
Feuerwerk »Rhein in Flammen« live. Regionale 
Fußballspiele wie die Partie »SV Wehen Wies-
baden – Kickers Offenbach« wurden ebenso in 
die Ereignis-Präsentation aufgenommen wie das 

»Dahoam is Dahoam«, am 7. 11. lief die Episode 
»Feuerwehrfest«: Pfarrer Neuner (Peter Rap-
penglück) und Theresa Brunner (Ursula Erber).

Anne Brüning und Mathias Münch  
moderieren wöchentlich abwechselnd die 
»Service«-Sendungen im hr-fernsehen.
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Oldtimer-Bergparkrennen in Kassel oder das 
Treckertreffen im Odenwald. Die documenta 12 
in Kassel vom 16. 6. bis 23. 9. war Thema des 
Films von Tilman Jens »Kunst und Kosmos«, 
der Beitrag »Kassel – Welthauptstadt der Kunst« 
bot einen ersten Einblick in die Ausstellung, 
und »Eine Nacht für die documenta« endete am 
17. 6. mit Pavel Schnabels Dokumentation »Und 
das soll Kunst sein . . .« (vgl. ARD-Jahrbuch 07, 
S. 54). 

Neu im Angebot waren zudem lange The-
mennächte. Immer am späten Samstagabend 
bietet das das hr-fernsehen einen Mix aus Spiel-
filmen und Dokumentationen, der sich einem 
Schwerpunkt widmet, sei es berühmten Malern, 
prominenten Hessen wie Joschka Fischer oder 
hessischen Regionen wie dem Rheingau und 
dem Odenwald, aber auch berühmten Schau-
spielern wie Claudia Cardinale.

Erfolgreich liefen Ranking-Sendungen, 
bei denen die Zuschauer im Vorfeld über das 
Internet abstimmen können. So wählten die 
Zuschauer in »Die beliebtesten Sehenswürdig-
keiten Hessens« die Frankfurter Skyline auf 
Platz eins. In einer großen TV-Gala am 21.12. 
wurden die zuvor gekürten »Helden des All-
tags« vorgestellt. Mit »Rheuma und Rumba in 
Bad Nauheim« zeigte das hr-fernsehen, dass 
auch mit einer Doku-Soap die Region auf neue 
Art erfolgreich erkundet werden kann. Eine 
andere Variante: Ein Klassiker wie »Dinner 
for one« wird regionalisiert. Gemeinsam mit 
dem Frankfurter Volkstheater produzierte der 
HR eine hessische Fassung, die am Silvester-
nachmittag auf Anhieb Marktführer in Hessen 
wurde.

MDR FERNSEHEN_	 Kultur, Kirche, Köpfe
Neu im Programm des MDR FERNSEHENs 
waren das Geschichtsmagazin »Barbarossa«,  
das Filmmagazin »Kino Royal« und die Ran-
king-Show »Top Ten«. Peter Escher trug in »Die 
Spur der Täter« zur Aufklärung von Kapital-
verbrechen bei. Die Doku-Soap »Der Kreuz-
chor – Engel, Bengel und Musik« (Foto oben) 
gab Einblicke in den Alltag des berühmten 
Dresdner Knabenchors. Außerdem bekam der 
Mittwochabend ein neues Gesicht: Die Sende-
reihen »Namen auf der Spur« und »Ahnen auf 
der Spur« erhielten einen festen Sendeplatz, die 
gesplitteten Regionalprogramme mit 21.15 Uhr 
eine neue Anfangszeit. Seit 2. 1. beginnt »MDR 
um 12« bereits um 11.45 Uhr, und »Lexi TV«  

vermittelt seitdem auch montags und damit 
fünfmal in der Woche Allgemeinwissen. Unter 
dem gemeinsamen Titel »Fakt ist . . .!« werden 
seit Juni 2007 die politischen Montagsdiskussi-
onen aus Dresden, Erfurt, Leipzig und Magde-
burg ausgestrahlt.

Mit den Sendereihen »Aus Gera kommen 
die Geranien« und »Eine kleine Gartenmusik« 
begleitete das MDR FERNSEHEN die Bundes-
gartenschau in Gera und Ronneburg, die erst-
mals in zwei Orten stattfand. Die Eröffnungs-
veranstaltung »Gemeinsam sind wir super« war 
live zu sehen. Auch das Apoldaer Weltglocken-
läuten und die Einweihung der Anna-Amalia-
Bibliothek in Weimar wurden live übertragen. 
Ein Spektakel der besonderen Art verfolgten die 
Zuschauer mit Spannung: die Umsetzung der 
Emmauskirche von Heuersdorf nach Borna.

Im Mittelpunkt langer Themennächte stan-
den große Persönlichkeiten des Sendegebiets: 
Kurt Masur zum 80. Geburtstag, Manfred von 
Ardenne zum 100., Paul Gerhardt zum 400., 
die heilige Elisabeth zum 800. Geburtstag. Die 
Sendeschwerpunkte zu 50 Jahre Trabant und 
80 Jahre Sachsenring trafen ebenso den Ge-
schmack der Zuschauer wie eine Themenwoche 
zur Flutkatastrophe vor fünf Jahren. Der Inter-
nationale Tag der Behinderten wurde mit der 
Dokumentation »Genie und Wahnsinn: der 
Fall Janke« gewürdigt. Karl Hans Janke wurde 
wegen »zwanghaften Erfindens« 40 Jahre in die 
Psychatrie gesperrt.

Für die »Geschichte Mitteldeutschlands« 
wurden fünf neue Folgen produziert. Das süd-
liche Südamerika mit Patagonien, Feuerland 
und den Anden erkundete Thomas Junker für 
seine fünfteilige Reisereportage »Himmelwärts 
ins Reich der Sturmwinde«, die im Frühjahr lief.
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NDR Fernsehen in Zusammenarbeit  
mit Radio Bremen_	 Anwalt des Zuschauers

Das Ombudsformat »Kühn & Kollegen – Das 
NDR-Team kämpft für Sie« kümmert sich seit 
Herbst 2007 aktiv um die Sorgen und Nöte der 
NDR-Zuschauer. Die Dokumentationen am 
Montag griffen mit der Presenter-Reihe »Auf 
den Punkt« norddeutsche Themen mit gesell-
schaftspolitischer Relevanz auf. Die Hamburger 
Sterneköchin Cornelia Poletto brachte in »Po-
lettos Kochschule« jeweils einem prominenten 
Gast einfach und gut nachvollziehbar Grund
lagen der italienischen Kochkunst bei.

Besonders erfolgreich gerade bei jüngeren 
Zuschauern waren regionale Live-Sendungen, 
beispielsweise Übertragungen von Schiffstaufen 
und -überführungen, und Sendungen zu Hand-
ball- und Fußball-Großereignissen. Die wö-
chentliche, seit 25. 8. gemeinsam mit dem WDR 

produzierte Sendung »Liga 1 – Handball«, trug 
der gewachsenen Begeisterung für diesen Sport 
Rechnung. »Liga 3 – Fußball« berichtet seither 
über die Spiele der Regionalliga im Norden und 
Westen.

Aufwändige Unterhaltungsproduktionen 
setzten einen deutlichen Schwerpunkt am 
Wochenende. Wettbewerbsshows wie »An die 
Forke, fertig, los!« spielen auf frische, freche 
und temporeiche Weise mit traditionellen nord-
deutschen Themen wie Handwerk, Region, 
Brauchtum. Ebenso modern und deshalb auch 
für jüngere Zuschauer attraktiv ist das Unterhal-

tungsformat »Inas Nacht«, in dem Ina Müller 
Musiker und andere Gäste in eine Hamburger 
Hafenkneipe einlädt. Mit »Sehr witzig« hat 
das NDR Fernsehen eine neue anspruchsvolle 
Sketch-Comedy.

Eine große Gala in der Göttinger Lokhalle 
war Günter Grass zu dessen 80. Geburtstag  
gewidmet. »Die Republik vor Gericht« er-
zählte die Geschichte der Bundesrepublik aus 
dem Blickwinkel Heinrich Hannovers, der 
zu den bedeutendsten politischen Strafvertei-
diger Deutschlands zählt. »Eine Bahn, sechs 
Kandidaten, tausend Fragen« begleitete die 
Spitzenkandidaten der Bremer Bürgerschafts-
wahl 2007 auf einer Straßenbahntour durch die 
Stadt, bei der sie sich nicht nur den Fragen der 
Moderatoren, sondern auch von Fahrgästen 
stellen mussten. »Bremen wählt« und »Bremen 
hat gewählt« waren weitere Sendungen zur 
Wahl am 13. 5. 2007.

rbb Fernsehen_	 Neues Programmschema
Das rbb Fernsehen veränderte im Jahr 2007 
sein Sendeschema im Abendprogramm: Diese 
Reform zielte auf eine klare Strukturierung 
des Programms und eine weitere Stärkung der 
regionalen Informationskompetenz. So begin-
nen seitdem die Spätnachrichtensendungen an 
jedem Tag einheitlich um 21.45 Uhr und wur-
den von bisher 15 auf 20 Minuten verlängert. 
Mit der neuen Platzierung von »rbb AKTU-
ELL« und der damit verbundenen Aufwertung 

»Polettos Kochschule«: Die Sterneköchin 
Cornelia Poletto bereitet mit  
Giovanni di Lorenzo einen Panettone zu. 

Neues Design für die RBB-«Abendschau«,  
im Wechsel präsentiert von  
Cathrin Böhme und Sascha Hingst
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des Nachrichtenmagazins entspricht das rbb 
Fernsehen dem zunehmenden Bedürfnis sei-
ner Zuschauerinnen und Zuschauer, sich im 
Abendprogramm nochmals ausführlich über 
das Geschehen in Berlin und Brandenburg zu 
informieren.

Zusätzlich gab der RBB auch einer der 
meistgesehenen regionalen Nachrichtensen-
dungen im deutschen Fernsehen, der »Abend-
schau«, ein neues Gesicht: mit einem frischen 
Design, einem urban-modernen Studio und 
einem neuen Moderator. Eine weitere Neu-
erung war die Einrichtung eines Filmsende-
platzes an jedem Donnerstag um 20.15 Uhr. 
Die Sendung »Sportplatz« wurde auf 22.45 Uhr 
vorgezogen und um 15 Minuten auf 45 Minuten 
verlängert. »rbb movies« mit herausragenden 
Filmen der Deutschen Film- und Fernsehakade
mie Berlin (dffb) und der Hochschule für Film 
und Fernsehen Konrad Wolf (HFF), präsen-
tierte u. a. Daniel Langs HFF-Abschlussfilm 
»Deutschland Deine Lieder«.

Die zweiteilige RBB-Dokumentation »1 x 
Westen und zurück« beschrieb das Phänomen 
des durch eine regelrechte Auswanderungswelle 
langsam vom Aussterben bedrohten Ostens. 
Das rbb Fernsehen setzte rund um solche Do-
kumentationen Themenschwerpunkte – eng 
vernetzt mit Hörfunk und Online. Auch der 
Film »Kalter Krieg im Radio« war Teil eines 
solchen trimedialen Projekts. Die MDR/RBB-
Koproduktion »Zement gegen Südfrüchte« 
dokumentierte die Geschichte der Beziehungen 
zwischen Honeckers DDR und Castros Kuba. 
Im Zuge der Anfang 2007 aufgekommenen 
Diskussion über die Begnadigung des früheren 
RAF-Terroristen Christian Klar zeigte das rbb 
Fernsehen noch einmal das 2001 in der Reihe 
»Zur Person« von Günter Gaus geführte Inter-
view mit Klar.

Weiterhin legte der Sender einen starken 
Akzent auf die Live-Berichterstattung, ob vom 
Berliner Museumsinseltag oder von der mehrtä-
gigen Fußball-Party am Brandenburger Tor zum 
DFB-Pokal-Finale. Live dabei sein konnten die 
Zuschauer auch bei der Eröffnung der Ausstel-
lung »Die schönsten Franzosen kommen aus 
New York« in der Neuen Nationalgalerie.

Zu Weihnachten überraschte der RBB seine 
Zuschauer mit zwei außerordentlichen Ge-
sprächsrunden: In der Talkshow »Dickes B« 
befragten Jörg Thadeusz und Ildikó von Kürthy 
gemeinsam bemerkenswerte Menschen, die 
für Berlin und Brandenburg stehen. Die »pop-

splits«, bislang zu hören in Radioeins, machten 
Fernsehkarriere. Zu der Entstehung von Klas-
sikern der deutschen Rock- und Popgeschichte 
wurden u. a. Fehlfarben, Die Toten Hosen, 
Sportfreunde Stiller, Ina Deter und Fettes Brot 
interviewt. Und nicht zu vergessen: Der RBB 
entdeckte den kleinen Eisbären Knut und 
machte ihn zum Fernsehstar. Dieser eroberte 
dann als »cute Knut« die ganze Welt.

SWR Fernsehen und SR Fernsehen_	 Rekordquoten mit Sport-Highlights
Der VfB Stuttgart wurde zum fünften Mal 
Deutscher Fußball-Meister, der Karlsruher SC 
stieg in die Erste Bundesliga auf, in Stuttgart 
fanden die Turn- und die Rad-Weltmeister-
schaften statt – viele sportliche Highlights haben 
2007 das Programm geprägt und für hohe Ein-
schaltquoten gesorgt.

Rheinland-Pfalz feierte gleich zwei Jubiläen: 
das 60-jährige Bestehen des Landes und 175 
Jahre Hambacher Fest. Das SWR Fernsehen 
übertrug die Festveranstaltungen und setzte 
mit einer Serie zu historischen Momenten und 
»Wortwechsel extra«-Ausgaben mit Altkanzler 
Helmut Kohl und Ministerpräsident Kurt Beck 

weitere Akzente im Programm. Das SR Fern
sehen übertrug den großen Festakt zum  
50. Geburtstag des Saarlandes live in seinem 
Programm, ebenso die »Saarparade« in der  
Festwoche im Sommer.

»Deutschland Deine Lieder« – aus sehr  
genau beobachteten Momentaufnahmen  
entwickelt der Episodenfilm von  
Daniel Lang Wendepunkte im Leben  
von drei Menschen.
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Beiträge zu aktuellen politischen und ge-
sellschaftlichen Debatten lieferte das »Top 
Thema« am Mittwochabend ab 20.15 Uhr, u. a. 
mit »Alptraum Pflegefall – Alt, krank und abge-
schoben?«, »Schulstart nach den Ferien: Neue 
Lehrer braucht das Land!« oder »Klimawandel 
– was muss jetzt geschehen?«. »Südwest extra« 
beschäftigte sich u. a. mit der Trennung des 
Konzerns DaimlerChrysler. Zahlreiche Sonder-
sendungen gab es zu den Schäden, die der  
Orkan »Kyrill« angerichtet hatte.

Eine Ranking-Show suchte nach den »100 
größten Rheinland-Pfälzern«. Erfolgreich star-
tete die neue Kabarettshow »SCHROEDER!« 
mit Florian Schroeder. Mit »WegGefährten«, 
Prominenten wie Markus Merk, Harald 
Schmidt und Wolfgang Niedecken, wanderte 
Moderator Holger Wienpahl auf dem Rhein-
steig. Das Coaching-Format »Hauptsache  
Arbeit – Trautwein hilft« zeigte Arbeitslose bei 
der Job-Suche. Viel beachtete innovative Kul-
turformate waren »Der Dativ ist dem Genitiv 
sein Tod – Die große Bastian-Sick-Schau« und 
das Fernsehfeuilleton »Matusseks Reisen«. In-
zwischen preisgekrönt: der Film von Christian 
Beetz über die Sammlung Prinzhorn, »Zwi-
schen Wahnsinn und Kunst« (SWR/ARTE/
ZDF), in dem es um die weltweit bedeutendste 
Sammlung bildnerischer Werke von Psychiatrie-
Patienten ging.

Als eine der ersten öffentlich-rechtlichen 
Fernsehanstalten hat der SR ein neues Fernseh-
format speziell für Videoreporter geschaffen: 
»Direkt dabei« einmal im Monat eine halbe 
Stunde lang im SR Fernsehen.

WDR Fernsehen_	 »Schön hier!«
Tragende Säule des Programmerfolgs blieb 
auch 2007 der von regionalen Informationen 
und Service geprägte Vorabend mit den erfolg-
reichen Marken »Hier und Heute«, »Service-
zeit«, »Aktuelle Stunde« und »Lokalzeit«. Seit 
Februar sorgen zwei weitere »Lokalzeit«-Aus
gaben aus Bonn und Duisburg, das Ruhrge-
bietsmagazin »A 40« aus dem Studio Dortmund 
sowie das Freizeit-Magazin »schön hier!« aus 
dem Studio Bielefeld für eine noch bessere Ver-
sorgung der nordrhein-westfälischen Bevölke-
rung mit regionalen Angeboten.

Nach dem Wechsel von Frank Plasberg mit 
»hart aber fair« ins Erste kam »Dellings Wo-
che«, ein Rückblick auf die Menschen hinter 
den Schlagzeilen mit Moderator Gerhard Del-
ling. Auf aktuelle Ereignisse in NRW reagierte 
»WDR extra« mit den Themen »Mafiamorde 
in Duisburg«, »Lokführer streiken — Stillstand 
in NRW« oder »Plötzlicher Rücktritt — Franz 
Müntefering legt alle Ämter nieder«. Kurzfristig 
produziert wurden auch 45-minütige Dokumen-
tationen wie »Die Hartz IV-Schule«, »Die Billig- 
arbeiter — Leben ohne Mindestlohn« und »Zu 
groß, zu laut, zu fremd« über den geplanten 
Bau einer neuen Moschee in Köln.

Im Frühjahr 2007 stand das »Junge Pro-
gramm« am späten Abend im Fokus. Unter dem  
Branding »echt« gingen fünf neue Formate auf 
Sendung. Das junge Politikmagazin »Echtzeit« 
schaffte im Anschluss den Sprung in Das Erste.  
»Der Trödel-King« und »Das NRW-Duell« 
wurden nach der Ausstrahlung im Sommer-

»WegGefährten« waren am 30. 7. 2007  
Holger Wienpahl und Wolfgang Niedecken, 
unterwegs auf dem Rheinsteig

Frank Plasberg am 2. 2. 2007, 
noch im WDR Fernsehen, 
im Gespräch mit Norbert Blüm
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sonderprogramm zu einem festen Bestandteil 
des WDR-Abendprogramms. Unter dem Ti-
tel »Markt XL« wurden sechs Einzelausgaben 
des wöchentlichen Verbrauchermagazins mit 
verdoppelter Sendezeit von 90 Minuten ausge-
strahlt.

In Köln gewannen die deutschen Handbal-
ler im Februar das Finale der Weltmeisterschaft 
gegen Polen. Die Übertragung der Siegesfeier 
aus dem Kölner Rathaus bescherte dem WDR 
Fernsehen Traumquoten. Der Handball bekam 
mit dem Start in die Saison 07/08 mit »Liga 1 — 
Handball« ein eigenes Magazin. Aus Arnd Zeig-
lers Wohnzimmer kommt seit August »Zeiglers 
wunderbare Welt des Fußballs«. Das neue Ma-
gazin »sport inside« liefert Hintergrundberichte, 
für die in der Tagesaktualität kein Platz ist.

Satelliten-, Digital- und Auslandsprogramme _
3sat_	Wissensabende und Schwerpunkte

»Im Namen Gottes – Ein Thementag zu Kampf 
und Toleranz der Kulturen« lieferte am 6. 1. 2007 
24 Stunden lang Beiträge zur aktuellen Diskus-
sion um Fundamentalismus und das Verhältnis 
der Religionen zueinander. Eines der weiteren 
24-Stunden-Angebote war »Naturgewalten« 
am 17. 5., das sich mit der Faszination und Be-
drohung der Natur in Zeiten des Klimawan-
dels beschäftigte. Ein »3sat extra: Sterbehilfe« 
beschäftigte sich am 28. 3., dem Vorabend der 
Bundestagsdebatte zur Patientenverfügung, mit 
dem umstrittenen Thema. Im Anschluss an die 
Dokumentation »Mein Tod gehört mir« (SWR) 
diskutierte Gert Scobel u. a. mit Bundesjustiz-
ministerin Brigitte Zypries über die Rechte von 
Patienten.

Zu Ostern zeigte der Literaturschwerpunkt 
»Die Gebrüder Mann« den dreiteiligen Fernseh-
film von Heinrich Breloer »Die Manns – Ein 
Jahrhundertroman« (WDR/NDR/ARTE/ 
SF DRS). Ein musikalisches Highlight des Jah-
res war am 5. 8. im Umfeld der Bayreuther Fest-
spiele Richard Wagners »Ring des Nibelungen« 
(SWR), der einen Tag lang in der Fassung der 
Stuttgarter Staatsoper zu sehen war. Zum 80. 
Geburtstag von Günter Grass zeigte 3sat »Die 
Blechtrommel-Story« (NDR/3sat) und eine Ma-
tinee u. a. mit John Irving und David Bennent 
aus der Lokhalle in Göttingen. Der Schwer-
punkt »60 Jahre Gruppe 47« vom 16. bis 21. 10. 
beschäftigte sich mit den Hauptakteuren der 

Schriftstellergruppe. Eine kritische Bestandsauf-
nahme dazu aus heutiger Sicht lieferte Andreas 
Ammer mit seinem Film »Vom Glanz und Ver-
gehen der Gruppe 47« (SWR). »Anna Amalia 
– Herzogin zwischen Dichtung und Wahrheit« 
(MDR/3sat) war einer der Beiträge anlässlich 
der Wiedereröffnung der Anna-Amalia-Biblio-
thek in Weimar am 21. 10.

Auf Forschungsreise in das Land der Phara-
onen begab sich 3sat am 1. 11. mit dem Themen-
tag »Ägypten entdecken«. Auf einer virtuellen 
Reise »In 24 Stunden um die Welt« am 2. 12. 
konnten die Zuschauer 95 Weltkulturerbestätten 
in 53 Ländern besuchen. Die neu konzipierten 
Abende »wissen aktuell« lieferten wichtige Hin-
tergrundinformationen zu den Themen »Natur-
gewalten«, »Expeditionen ins Unbekannte« und 
»Klimawandel«.

ARTE_	 »Summer of Love«
ARTE erreichte in Deutschland im Jahr 2007 
den höchsten Marktanteil seit Bestehen des 
Senders. Das gute Gesamtergebnis ist auf aus-
gesprochen starke und attraktive Programme 
sowie neue Ansätze in der Programmplanung 
zurückzuführen. Um 20.15 Uhr gelang es vor 
allem mit neuen Reihen wie »Die kulinarischen 
Abenteuer der Sarah Wiener« das Interesse des 
Publikums zu wecken.

Der sehr erfolgreiche Programmschwerpunkt 
»Summer of Love« kombinierte im Juli und 
August Dokumentationen mit historischen 

Günter Grass in dem Film »Vom Glanz 
und Vergehen der Gruppe 47«
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Konzerten sowie Filmen aus dem und über den 
Sommer 1967. Dieser bisher aufwändigste Pro-
grammschwerpunkt wurde von ARD, ZDF und 
ARTE France gemeinsam erarbeitet. Einen wei-
teren Höhepunkt bildete die fünfteilige Reihe 
»Die Juden – Geschichte eines Volkes« (WDR/
ARTE/BR/NDR/RBB/SWR), die an zwei auf- 
einanderfolgenden Tagen gezeigt wurde. Dieses 
Prinzip der konzentrierten Programmierung er-
wies sich auch bei den zweiteiligen Fernsehfil- 
men »Lady Chatterley«, »Die Flucht« (WDR/
SWR/HR/BR/RBB/Degeto/ARTE) und »Die  
Frau vom Checkpoint Charlie« (MDR/BR/ 
RBB/Degeto, Foto unten) sowie der Fernsehserie 
»Der letzte Zeuge« (ZDF) als überaus erfolg-
reich. Der mit großem redaktionellen Engage- 
ment initiierte und in internationaler Zusam-
menarbeit produzierte Schwerpunkt »Demo-
kratie für alle?« wurde Anfang Oktober von 28 
öffentlich-rechtlichen Sendern in über 30 Län-
dern ausgestrahlt.

Im Oktober wurde auch das neue, konse-
quent horizontal ausgerichtete Tagesprogramm-

schema eingeführt. Morgens zwischen 10.00 
und 12.00 Uhr informieren »Thematinees« mit 
Dokumentationen aus unterschiedlichen Be-
reichen. Hier lief beispielsweise die inzwischen 
preisgekrönte Dokumentation »Luise – eine 
deutsche Muslima« (NDR/WDR/ARTE). Sie 
erzählt von einer deutschen Familie, deren ein-
zige Tochter im Alter von 19 Jahren zum Islam 
konvertierte. Nachmittags werden vermehrt 
Spiel- und Fernsehfilme gezeigt.

Das Weihnachtsprogramm wandte sich vor 
allem an Familien, aber auch Musikliebhaber 
kamen auf ihre Kosten: Vom 22. bis einschließ-

lich 31.12. wurde täglich um 19.00 Uhr ein Kon-
zert ausgestrahlt. Das Silvesterkonzert kam in 
diesem Jahr live aus Caracas mit Gustavo Duda-
mel und dem Simón Bolívar Jugendorchester. 

PHOENIX_	 Zehn Jahre »Das ganze Bild«
Das Jahr 2007 war für PHOENIX durch meh-
rere Großereignisse sowie das zehnjährige Jubi-
läum des Senders geprägt. 1997 ist PHOENIX 
mit dem Leitspruch »Machen Sie sich das ganze 
Bild« auf Sendung gegangen – und ihm bis 
heute treu geblieben. Bei einer Festveranstal-
tung in Berlin im Juni gratulierte unter anderem 
Bundeskanzlerin Angela Merkel dem Ereignis- 
und Dokumentationskanal (vgl. ARD-Jahrbuch 
07, S. 154).

Mit ausführlicher Live-Berichterstattung 
begleitete PHOENIX im Juni den G8-Gipfel 
in Heiligendamm und den 31. Deutschen Evan-
gelischen Kirchentag in Köln. Der Besuch des 
Dalai Lamas in Freiburg war ebenso ein heraus-
ragender Teil des Programms wie die Präsiden-

tenwahl in Frankreich. Auch 2007 hatten Wis-
senschaft und Forschung bei PHOENIX wieder 
einen besonderen Stellenwert. So berichtete 
der Sender ausführlich vom Tag der Luft- und 
Raumfahrt aus Köln-Wahn.

Im Bereich der Dokumentationen und Re-
portagen waren 66 Erstausstrahlungen zu sehen. 
Die Zusammenstellung von Dokumentationen 
in Themenblöcken als Sonderprogramm und 
in der Prime Time wurde sehr gut von den 
Zuschauern angenommen, so beispielsweise 
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»Feindeskind – Mein Vater war ein deutscher 
Soldat« und »Dschihad-TV – Das Internet als 
Waffe«. Die zwölfteilige Dokumentationsreihe 
und Free-TV-Premiere »Die letzten Tage einer 
Legende« widmete sich den Todesumständen 
von Persönlichkeiten wie Che Guevara, Sharon 
Tate und Jim Morrison. Die drei Reportagen 
»Kommando Bagdad«, »Lieber sterben als zu-
rück« und »Das tägliche Sterben« bildeten einen 
»Themenabend Irak«.

Im Verlauf der »PHOENIX-Deutschland-
tour« wurden die 16 Bundesländer porträtiert. 
Dokumentationen und Reportagen zur Schön-

heit, aber auch zu den Problemen der verschie-
denen Regionen sowie Interviews mit Persön-
lichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Kultur 
des jeweiligen Landes waren fester Bestandteil 
der Sendungen. Das PHOENIX-Spezial »Euro-
pas Metropolen« wurde in der Boomtown Lon-
don produziert und ging den Erfolgsgeheimnis-
sen, aber auch den Problemen der Großstädte 
des 21. Jahrhunderts auf den Grund.

KI.KA_	 Erfolgreiches Geburtstagsjahr
Ein ganzes Jahr feierte der KI.KA seinen zehn-
ten Geburtstag und wurde dafür von seinen Zu-
schauern mit Spitzenwerten für das Programm 
beschenkt (vgl. Medienforschung 2007). 

Die Vorschüler erkoren u. a. »Unser Sand-
männchen« (RBB), »Lauras Stern« (ZDF) und 
auch »Tauch, Timmy, Tauch« (KI.KA) zu ihren 
Lieblingen. Die erfolgreichste Realserie für 
Kinder waren die Geschichten um Beuto-

lomäus, den einzig wahren Geschenkesack des 
Weihnachtsmannes – in der Adventszeit ein 
Programmhöhepunkt für die ganze Familie. 
Die spannenden Realserien am Nachmittag 
sprachen die älteren Kinder und auch Jugend-
liche an: die Internatssoap »Schloss Einstein« 
(MDR), »Die Pfefferkörner« (NDR) oder auch 
die neue Spielshow »Team KI.KA«. In dem 
dazugehörigen »Trainingslager« »Team KI.KA 
– das Quiz« stellte Kai, der Forellenkugelhai, 
seine Fragen. Ebenso beliebt war das Abendpro-
gramm ab 19.00 Uhr, mit der Nachrichtensen-
dung »logo!« (ZDF), den Magazinen »Wissen 
macht Ah!« (WDR) und »KI.KA LIVE« mit Ak-
tionen wie »Beste Stimme gesucht« oder »Trau’ 
Dich!«.

Dank der Partner MDR und NDR konnte 
der KI.KA den Oktober zum Krimi-Monat aus-
rufen und zeigte insgesamt 15 »KRIMI.DE«-Fol-
gen – darunter neun Premieren. Die Reihe be-
schäftigt sich mit gesellschaftlichen Problemen 
wie Mobbing oder Happy Slapping (Gewaltvi-
deos per Handy). Themen, die Kinder bewegen 
und bei denen sie Rat und Hilfe brauchen, 
wurden im Anschluss an die Ausstrahlung im 
Lebenshilfe-Magazin »KI.KA-Kummerkasten« 
gemeinsam mit den Zuschauern besprochen. 
Zwei Sondersendungen des »KI.KA-Kummerka-
stens« gingen anlässlich des G8-Gipfels in Hei-
ligendamm den Ursachen und Konsequenzen 
des Klimawandels nach.

Die Initiative von KI.KA, NDR und ARD-
Fernsehlotterie »Platz für Helden!« wurde weiter 
ausgebaut. Immer mehr Kinder setzten sich für 

»Feindeskind – Mein Vater war ein deutscher 
Soldat«: Suche im Archiv in Berlin

Das Projekt »Ein Schiff für Flensburg« aus 
der Reihe »Platz für Helden!«: die Restaurie-
rung eines alten Segelschiffs, das später als 
schwimmendes Jugendzentrum dienen soll
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andere ein und versuchten, die Welt etwas zu 
verbessern – vom rauchfreien Spielplatz über 
den mobilen Jugendclub bis zu einem Spenden-
lauf für bedürftige Kinder. 

BR-alpha_	 Zehn Jahre Bildungsprogramm 
Auch in seinem zehnten Jahr hatte BR-alpha 
neben klassischem Bildungsprogramm wie 
Sprachkursen und Telekolleg viele spannende 
Sendungen über Kunst, Religion, Wissenschaft, 
Geschichte und Musik zu bieten.

Mit »Den Religionen auf der Spur« und 
»Die 4 Elemente« konnte die beliebte alpha-
»Intermezzo«-Palette um zwei weitere Themen
bereiche erweitert werden. Ein weiterer Höhe- 
punkt im Programm war die Serie »Kulturge-
schichten« über die historische Entwicklung un-
serer Alltagskultur. Hochgelobt wurde auch die 
»Low-Budget«-Fernsehproduktion von Mozarts 
Oper Figaro. Erstmals im deutschen Fernsehen 
konnte man die komplette »Heimat«-Trilogie 
von Edgar Reitz sehen.

In guter alpha-Tradition gab es zu guter Letzt 
wieder eigens zusammengestellte Programm-
schwerpunkte wie zur »Grand Tour« des alten 
europäischen Adels, zur Wahl der »Neuen Sie-
ben Weltwunder« sowie zum 70. Geburtstag des 
Dokumentarfilmers Dieter Wieland.

ARD Digital_	 ARD Digital – Mehr vom Fernsehen
Im Juni verabschiedete die ARD ihr Digital-
konzept zur Zukunft des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks im digitalen Zeitalter. Zudem stellte 
der Senderverbund seinen Auftritt auf der In-
ternationalen Funkausstellung (IFA) unter das 
Motto »Orientierung in der digitalen Welt«. 
Aufgrund der zunehmenden Bedeutung von 
ortsunabhängigen, zeitsouveränen und interak-
tiven Nutzungsformen verstärkte die ARD 2007 
ihr Engagement insbesondere bei der Entwick-
lung innovativer Digitalangebote. Dazu zählten 
erste Pilotprojekte für Abrufangebote (Video on 
Demand) von ARD Digital im IPTV (Internet 
Protocol TV) sowie der Einstieg in die Ausstrah-
lung von hochauflösendem Fernsehen im For-
mat High Definition (HD) und in die Verbrei-
tung des Ersten über den Mobile-TV-Standard 
DMB (Digital Multimedia Broadcasting) (vgl. 
Produktion und Technik 2007). 

EinsExtra_	 Mehr Information
In EinsExtra, dem digitalen Informationska-
nal unter Federführung des NDR, wurde 2007 
kontinuierlich das Nachrichtenangebot für 
alle Ausspielwege ausgebaut. Für EinsExtra 
entwickelte ARD-aktuell unter anderem die 
»Tagesschau in 100 Sekunden« fürs Handy, 
ein neues Nachrichtenformat, das von allen 
großen Mobilfunkbetreibern angeboten wird. 
Die 100 Nachrichtensekunden werden auch in 
EinsExtra und auf tagesschau.de gezeigt. Diese 
Kurzausgabe von Deutschlands erfolgreichster 
und meistgesehener Nachrichtensendung in-
formiert die Zuschauer über das Wichtigste des 
aktuellen Weltgeschehens – zusammengefasst 
in gewohnter »Tagesschau«-Qualität. Zudem 
stehen seit Beginn des Jahres alle Ausgaben von 
»EinsExtra aktuell« auch als Live Stream im 
Internet zur Verfügung unter: www.ard-digital.
de und www.tagesschau.de. Zusätzlich wurden 
2007 zwischen den Nachrichten Reportagen mit 
tagesaktuellem Bezug zur vertiefenden Informa-
tion gesendet.

Zur Prime Time wurde mit dem »EinsExtra-
Thema« ein neuer programmlicher Schwer-
punkt gesetzt: Unmittelbar im Anschluss an 
die »Tagesschau« zeigten Dokumentationen 
und Reportagen die Hintergründe zu aktuellen 
Ereignissen und Themen, etwa zu 50 Jahre 
Römische Verträge. Weitere Programmschwer-
punkte bildeten beispielsweise der G8-Gipfel 
in Heiligendamm, »Leben in Europa« und »30 
Jahre Deutscher Herbst«.

EinsFestival_	 Vom Feinsten
Der junge Kulturkanal der ARD präsentierte 
2007 als erstes öffentlich-rechtliches Programm 
in Deutschland Fernsehen im neuen hochauf-

Newsroom von EinsExtra
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lösenden Format High Definition (HD) – als 
Showcase via Satellit: Während der Internatio-
nalen Funkausstellung (IFA) wurden 100 Stun-
den Hochglanzfernsehen mit über 70 Spielfil-
men und TV-Produktionen der ARD gezeigt.

Zu den Event-Highlights, über die EinsFesti-
val live und mitunter exklusiv berichtete, zähl-
ten die Berlinale, die Gala zur Verleihung des 
Deutschen Hörbuchpreises im Rahmen der lit.
COLOGNE, Herbert Grönemeyers Rockgipfel 
»Deine Stimme gegen Armut«, die Verleihung 
des Musikpreises 1LIVE Krone und im sport-
lichen Bereich der America’s Cup. Besondere 
Programmschwerpunkte mit hochwertigen Do-
kumentationen, Reportagen und Spielfilmen 
liefen u.a. zum Welt-Ernährungstag, zum Welt-
Kindertag und zum Welt-AIDS-Tag. 

Freitags um 20.15 Uhr sendet EinsFestival die 
Debüt-Reihen des Ersten und der Dritten Pro-
gramme. Besonders beliebte »Fernsehschätze« 
waren 2007 frühe Folgen der »Lindenstraße«, 
»Catweazle« und »Ein Platz für Tiere«. Musik-
fans kamen beim legendären »Rockpalast« oder 
Reihen wie dem Beethoven-Festival voll auf 
ihre Kosten.

EinsPlus_	 Mehr fürs Leben
EinsPlus steht in einer unübersichtlichen Welt 
für den klassischen öffentlich-rechtlichen Auf-
trag zur Orientierung und Lebenshilfe. Das in 
sechs Rubriken klar strukturierte Programm ver-
mittelt Wissen, das entsprechend seinem Claim 
»Mehr fürs Leben« den Alltag meistern hilft.

Die Redaktion produzierte 2007 auf dem 
IFA-Ausstellungsgelände in ihrem hybrid-virtu-
ellen Studio täglich eine Ausgabe des Magazins 
»Service aktuell« zu Themen rund um die Digi
talisierung. Als Blick in die digitale Zukunft ließ 
EinsPlus interaktives Fernsehen – mobil und on 
demand – in einem Showcase auf der IFA Wirk-
lichkeit werden. Mit programmlichen Innova-

tionen, wie ServiceNews für das Handy, abon-
nierbarem Newsletter und Website-Foren, ist 
EinsPlus für den digitalen Switchover, die Um-
stellung der analogen auf digitale Übertragungs-
wege, vorbereitet. Neue Programmformate wie 
die dreistündigen monatlichen Sonntagsschwer-
punkte »DeutschlandTour« und »Kochweltreise« 
rundeten das EinsPlus-Angebot als Programm 
für die ganze Familie ab.

DW-TV_	 Optimierung der regionalen Angebote
Am 16. 4. 2007 starteten mit DW-TV USA und 
DW-TV LATINOAMÉRICA zwei regionale 
Ableger. Seither werden im Zug der Koope-
ration mit ARD und ZDF ausgewählte ganze 
Sendungen übernommen und im deutschspra-
chigen Programm von DW-TV für Nord- und 
Südamerika ausgestrahlt. Es handelt sich dabei 
vor allem um Informationssendungen und 
Talkshows, z. B. »Beckmann«, »Berlin direkt« 
oder »Anne Will«. Täglich werden insgesamt 
rund zwei Stunden von ARD und ZDF über-
nommen. Die deutschsprachigen Zuschauer aus 
der Region reagierten überwiegend positiv auf 
dieses neue Angebot. Seit November übertra-
gen DW-TV USA und DW-TV LATINOAMÉ-
RICA darüber hinaus Heimspiele der deutschen 
Fußball-Nationalmannschaft kurz nach Ende 
der Begegnungen in voller Länge.

Am 2. 4. erweiterte DW-TV sein arabischspra-
chiges Angebot, das im gesamten arabischen 
Raum ausgestrahlt wird. DW-TV ARABIA 
sendet seither zur Primetime in den Regionen 
statt vorher drei Stunden nun acht Stunden 
arabisches Programm. Wichtigster Programmteil 
ist die Nachrichtensendung »Journal«, von der 
sechs Ausgaben live in Berlin produziert wer-
den. Das Programm besteht darüber hinaus aus 
arabisch synchronisierten Dokumentationen 
und arabisch untertitelten DW-TV-Magazinen.

Hybrid-virtuelles Studio von EinsPlus
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Fast 63 Prozent der Deutschen sind online • Multi­

medialität: Angebote für die zeit- und ortssouveräne 

Nutzung • Information: Große internationale Politik in 

Deutschland und eine Landtagswahl • Sport: Weltmeis- 

terschaften und Doping • Zeitgeschichte: Deutscher 

Herbst und Kalter Krieg • ARD Online: ein Ort für Kultur 

• Weltreligionen im Netz • Neue Formate: Hundert  

Sekunden und mehr • Barrierefreiheit • DW-WORLD.DE: 

Umfassende Umstrukturierung

Online 2007

Der Aufbau von Mediatheken zum Abruf 
von Hörfunk- und Fernsehsendungen und die 
Umsetzung neuer multimedialer Formate in 
Zusammenarbeit mit Fernsehen und Hörfunk 
standen 2007 im Mittelpunkt der Arbeit der 
Online-Redaktionen der ARD. Inhaltliche 
Schwerpunkte der programmbezogenen On
lineangebote waren die EU-Ratspräsidentschaft, 
der Deutsche Herbst 1977, die Begleitung von 
Fernsehspielen mit zeitgeschichtlicher Thematik 
sowie das Angebot von vertiefender Hinter-
grundberichterstattung zu allen wichtigen poli-
tischen und kulturellen Ereignissen.

Die Internetnutzung ist laut ARD/ZDF-On-
line-Studie 2007 wiederum angestiegen (vgl. Me-
dienforschung 2007). 62,7 Prozent der Deutschen 
über 14 Jahren nutzen zumindest gelegentlich 
das World Wide Web. Vor elf Jahren waren es 
nur 6,5 Prozent. Dieser Anstieg der Nutzung 
geht im Durchschnitt der Bevölkerung nicht 
zulasten der klassischen Medien. Allerdings 
sieht das bei den 14- bis 19-Jährigen anders aus. 
Für Jugendliche hat das Internet denselben Stel-
lenwert wie das Fernsehen. Sie verbringen mehr 
Zeit damit als mit Radiohören. Auch die Ak-
zeptanz der Onlineangebote der ARD hat im 
Berichtszeitraum weiter zugelegt. Die Nutzung 
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Als erste ARD-Anstalt hat der NDR einen 
Teil seiner Videoinhalte mit der so genannten 
Creative-Commons-Lizenz versehen. Dieses 
alternative Urheberrecht ermöglicht es den Nut-
zern, Beiträge des NDR unverändert und unter 
Angabe des Urhebers NDR zu vervielfältigen, 
zu verbreiten und öffentlich zugänglich zu  
machen. Ausgeschlossen ist dabei eine kommer-
zielle Nutzung. Das NDR-Fernsehprogramm 
wird als Live Stream mit seinen vier regionalen 
Fenstern auf ndr.de gesendet.

DasErste.de hat 2007 sein Angebot an Videos 
auf Abruf erweitert und übersichtlich nach 
Sendungen geordnet in einer neuen Rubrik zu-
sammengefasst. Das »Wort zum Sonntag« gibt 
es jetzt auch zum Mitnehmen, ebenso wie das 
Büchermagazin »Druckfrisch«, »Wissen macht 
Ah!« und den »Ratgeber Technik«.

Unter Federführung der beim SWR behei-
mateten Redaktion ARD.de haben die Onliner 
der ARD in 2007 an der Bereitstellung einer 
ARD Mediathek gearbeitet. Die ARD Media-
thek und die Videoplattform DasErste Media-
thek in Verantwortung der Redaktion DasErste.
de, die dieselbe technische Infrastruktur nutzen, 
wurden auf der Internationalen Funkausstellung 
als Showcase vorgestellt. Die Portale bündeln 
die in den Onlineangeboten der Rundfunkan-
stalten und der ARD-Gemeinschaftseinrich-
tungen vorhandenen Inhalte, die zum Abruf 
bereitstehen (vgl. Heidi Schmidt: Wunschpro-
gramm zum Mitnehmen).

von Videos über das Internet hat sich laut der 
Studie binnen eines Jahres verdoppelt. Die Nut-
zung von Audios ist weniger stark angestiegen.

_	 Multimedialität: Angebote für 	
	 die zeit- und ortssouveräne Nutzung
Die Abrufangebote der Rundfunkanstalten sind 
integrale Bestandteile der Onlineportale der 
ARD und der Rundfunkanstalten. Die angebo-
tenen Sendungen und Beiträge – ob als Podcast 
oder on demand – finden sich in der Regel so-
wohl in den Mediatheken als auch auf den sen-
dungsbegleitenden Seiten. Seit März 2007 prä-
sentiert der MDR seine Multimedia-Inhalte in 
einem neuen Design. Alle Audios, Videos und 
Downloads bei MDR.DE werden hier gebün-
delt, thematisch sortiert und zugeordnet. Eben-
falls seit März 2007 bietet MDR.DE auch ausge-
wählte Live-Streams von Fernsehsendungen an. 
Seit Ende August 2007 kann man über die On-
demand-Seite von SWR.de ein überarbeitetes 
Videoangebot abrufen. Es bietet Sendungen des 
SWR Fernsehens sowie SWR-Produktionen für 
Das Erste. Zum Abruf stehen zum Beispiel die 
regionalen Nachrichtensendungen aus Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz, Beiträge 
aus den Landesschauen, aus dem »ARD-Buffet« 
und aus »Report Mainz«.

Neues aus den Regionen, überall und unab-
hängig von der Sendezeit – diesen Programm-
service bietet seit Oktober 2007 die WDR Me-
diathek regional. In dieser Mediathek stehen 
Videos und Audios aus den elf »Lokalzeit«-
Sendungen, der »Aktuellen Stunde«, der Sen-
dung »A 40« sowie aus den Radiosendungen 
von WDR 2, WDR 5 und Funkhaus Europa 
bereit. Die User können nicht nur thematisch, 
sondern auch geografisch gezielt nach Beiträgen 
suchen. Sämtliche Medien sind auf einer inter-
aktiven Karte verzeichnet und per Postleitzahl 
oder Ortsname aufzufinden. User können die 
Beiträge bewerten, kommentieren und weiter-
empfehlen.

Inzwischen ausgezeichnet:  
die WDR Mediathek regional
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_	 Information: Große internationale Politik 	
	 in Deutschland und eine Landtagswahl
Die deutsche G8-Präsidentschaft mit dem Gipfel 
in Heiligendamm sowie die deutsche EU-Rats-
präsidentschaft prägten die politische Bericht-
erstattung. tagesschau.de berichtete zusammen 
mit den Kollegen von ndr.de rund um die Uhr 
über den Gipfel, über die Vorbereitungen, die 
Proteste und die umstrittenen Sicherheitsmaß-
nahmen. Die Redaktion war mit einem mobi-
len Blog vor Ort. Die EU-Ratspräsidentschaft 
hatte ebenfalls hohen Nachrichtenwert im Netz. 
Unter deutscher Präsidentschaft nahm der neue 
EU-Reformvertrag Gestalt an. Diesen schwie-
rigen Prozess begleitete tagesschau.de von den 
gescheiterten Volksabstimmungen über eine 
EU-Verfassung in Frankreich und den Nieder-
landen 2005 bis zur Unterzeichnung des neuen 
Vertrags durch die 27 Regierungschefs im De-
zember 2007. Dabei wurden aktuelle Nachrich-
ten, ausführliche Hintergrundberichterstattung, 
Animationen über die Funktionsweise der EU, 
Audios und Videos gebündelt. Dies ist ein Bei-
spiel für politische Berichterstattung in Form 
eines multimedialen Dossiers, das die Erläute-
rung komplexer Sachverhalte von politischen 
und gesellschaftlichen Prozessen mit aktueller 
Berichterstattung verbindet. Dabei wurden alle 
Formen der multimedialen Darstellung einge-
setzt, und den Nutzern wird die Möglichkeit 
gegeben, anhand von Audios und Videos, die 
für den gesamten Berichtszeitraum relevant 
sind, das Thema EU-Reformvertrag nachzuvoll-
ziehen.

Auch Wahlen werden in Form solcher Dos-
siers begleitet. 2007 fand nur eine Landtagswahl 
statt. Multimediale Nachhaltigkeit verbunden 
mit sekundenaktuellen Ergebnissen am Wahl
abend gab es zur Bürgerschafts- und Kommu-
nalwahl in Bremen und Bremerhaven im Mai 
2007 auf radiobremen.de. Das Wahl-Special 
wurde durch einen Blog ergänzt.

_	 Drei Weltmeisterschaften und 	
	 ein Webmagazin zum Thema Doping
Die Berichterstattung von drei Weltmeister-
schaften wurde im Internet begleitet. Das Spe-
cial zur Leichtathletik-WM in Osaka wurde 
unter Federführung des NDR realisiert, die An-
gebote zur Handball-WM und zur Fußball-WM 
der Frauen kamen vom WDR. Das Handball-
Endspiel mit dem deutschen WM-Sieg wurde 
auch live im Internet übertragen. Im Radsport 
stellte der SR erneut seine Kompetenz auch 

im Onlinebereich vor dem Hintergrund einer 
brisanten Entwicklung während der Tour de 
France unter Beweis. Bei tour.ARD.de wurden 
mit der erforderlichen kritischen Distanz und 
dem notwendigen Sachverstand drei Wochen 
lang sportliche Höhepunkte und durch Doping 
ausgelöste Niederlagen begleitet und nachge-
zeichnet.

sport.ARD.de brachte in 2007 ein besonde
res Angebot zum Thema Doping heraus. Mit 
»Achtung, positiv« ging im März 2007 das erste 
interaktive und moderierte Webmagazin online. 
Die Nutzer können sich das Magazin rund um 
das Thema Doping wie eine Fernsehsendung 
anschauen oder selbst durch vier Themen-
Räume navigieren. Die Schwerpunkte sind: 
Methoden, Motive und Hintergründe, Wirkung 
und Historie sowie Kampf gegen leistungsstei-
gernde Substanzen.

_	 Zeitgeschichte: Deutscher Herbst und Kalter Krieg
Es gab in 2007 zahlreiche ARD-Onlineange-
bote zu zeitgeschichtlichen Themen. Anlass 
waren Jahrestage oder hochwertige Fernsehpro
gramme. »30 Jahre Deutscher Herbst« war der 
Titel eines Online-Dossiers auf SWR.de. Vom 
Mordanschlag auf Generalbundesanwalt Sieg-
fried Buback Anfang April 1977 über die Ent-
führung und Ermordung von Hanns Martin 

Schleyer bis zu den Selbstmorden der RAF-Ter-
roristen Ende Oktober zeichnete das Angebot 
nach, was im Terrorjahr 1977 geschah. Dabei 
wurde mit einer Vielzahl von historischen Bild- 
und Tondokumenten, Analysen und Berichten 
von Zeitzeugen, in Zusammenarbeit mit Hör-
funk und Fernsehen eine Sammlung von Infor-
mationen zusammengetragen, die es zu diesem 
Thema so im Internet noch nicht gab. Der 
Schwerpunkt der Dokumentation lag auf den 
Ereignissen im Sendegebiet des SWR.
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30 Jahre nach dem Deutschen Herbst blickte 
auch WDR.de in einem Dossier zurück: In  
Beiträgen aus Hörfunk und Fernsehen, Artikeln  
und Fotogalerien wurde die Geschichte der 
RAF ebenso beleuchtet wie das schwierige Ver
hältnis zwischen ehemaligen Mitgliedern der 
Gruppe und den Hinterbliebenen der Opfer 
– und die Frage, warum die Aufarbeitung der 
Ereignisse selbst 30 Jahre später für die Gesell-
schaft noch immer so mühsam ist. Auf tages-
schau.de konnte die aktuelle Debatte mitver-
folgt werden.

Im Kalten Krieg war das Radio Austragungs-
ort und Mittel des Konflikts zugleich. Die Vier- 
Sektoren-Stadt Berlin bildete das Zentrum die-
ser Auseinandersetzungen. Ideologische Schau-
kämpfe, bittere Wahrheiten, Hoffnungen und 
Enttäuschungen – alles war im Berliner Äther 
zu hören. Das trimediale Projekt »Kalter Krieg 
im Radio« vom RBB beschäftigte sich mit die-
sem Konflikt. Anhand historischer Bilder, Töne, 
Zeitzeugeninterviews, Fotos und Dokumente 
wurde im Fernsehen, im Hörfunk und im Inter-
net die Geschichte des Kalten Kriegs erfahrbar.

Das Multimedia-Projekt »Damals nach dem 
Krieg« von MDR.DE sammelte neben Zeit-
zeugenaussagen aus alten Filmdokumenten 
weitere Zeitzeugenberichte aus ganz Deutsch-
land, die deutlich machten, wie Menschen die 
Zeit unter alliierter Besatzung erlebt haben. 
Weitergeschrieben wurde das multimediale Ge-
schichtsbuch zur Fernsehreihe »Geschichte Mit-
teldeutschlands«. Neben Bildergalerien, Audios 
und Videos hatten die Nutzer auch die Chance, 
in Kontakt mit den Machern der Reihe zu kom-
men.

Nicht nur im Fernsehen, sondern auch im 
Internet setzte sich Das Erste ambitioniert mit 
der neueren deutschen Geschichte auseinander. 
Die sendungsbegleitenden Internetauftritte zu 
den TV-Filmen »Die Flucht«, »Die Frau vom 
Checkpoint Charlie«, »Contergan« und »Such-
kind 312« (vgl. Fernsehen 2007) boten neben 
historischen Hintergrundinformationen, Zeit-
zeugenberichten und Dossiers den Zuschauern 
eine viel genutzte Plattform für Feedback und 
Reflexion zu den schmerzhaften Thematiken. 
Gerade zum Komplex »Flucht und Vertreibung« 
nahmen viele Zuschauer das Angebot zum An-
lass, ihre eigenen Erfahrungen im Gästebuch 
aufzuarbeiten und mit anderen zu teilen.

Die Rolle als begleitender Chronist der sich 
dem Ende nähernden Ära »Bergbau im Saar-
land« nahm der SR nicht nur in seinen Hör-
funk- und Fernsehprogrammen, sondern auch 
in der vertiefenden und ergänzenden Berichter-
stattung im Onlinemedium wahr. 2007 war das 
Jahr, in dem der SR auf 50 Jahre Rundfunkge-
schichte zurückblicken konnte. Dieses Jubiläum 
wurde auch auf sr-online.de gewürdigt.

_	 ARD Online: ein Ort für Kultur
»Almenrausch und Bauernsterben – Heimat im 
Film« nahm den Erfolg der BR-Koproduktion 
»Wer früher stirbt, ist länger tot« zum Anlass, 
um den deutschen Heimatfilm und seine gesell-
schaftlichen Bezüge in Analysen und Beispielen 
zu beleuchten. Das multimediale Dossier von 
br-online.de gab einen Überblick über die Ge-
schichte des Genres: von den Bergfilmen der 
20er Jahre über die Heimatfilme der 50er Jahre 
bis hin zur kritischen Auseinandersetzung mit 
dem Sujet Heimat in Filmen seit 1968. Die  
Alpen, Seen und Flüsse sind nicht nur Kulisse. 
Die Autoren beziehen in ihre Betrachtung 
ästhetische, historische, politische und ökono-



	 Online 2007	 A R D - J A H R B U C H  0 8 293

mische Aspekte ein. Die Beschäftigung mit dem 
Filmgenre soll zur Reflexion über das eigene 
Verständnis von Heimat anregen.

Das hr-online-Special zur weltweit größten 
Kunstausstellung documenta 12 in Kassel zeigte 
beispielhaft, wie das neue Medium die Bericht-
erstattung in Hörfunk und Fernsehen nach-
haltig verlängern, gezielt vertiefen und durch 
Interaktivität und exklusive Web-Elemente 
bereichern kann. Auch im Herbst stand die 
Kultur auf hr-online im Fokus: mit einer multi-
medialen Berichterstattung über die Frankfurter 

Buchmesse. MDR.DE informierte multimedial 
und interaktiv über die Leipziger Buchmesse. 
Das Kölner Literaturfestival lit.COLOGNE 
hat WDR.de mit Interviews, Fotogalerien und 
einem Literatur-Quiz begleitet. Die Highlights 
des WDR 5-Literaturmarathons »100 Bücher aus 
der Unterwelt« fasste WDR.de in seinem Web-
TV-Angebot zusammen.

Sechs der zehn Hörspiele, die im Wettbe-
werb um den ARD Hörspielpreis 2007 standen, 
konnten bei radio.ARD.de zum Download 
angeboten werden. Der Erfolg des Angebots 
ist ein deutliches Indiz für das Interesse an der 
Kunstform Hörspiel und für die Chancen, die 
sich durch das Internet für die Vermittlung 
kultureller Inhalte bieten. Die Anzahl der Ein-
reichungen für den Publikumswettbewerb der 
ARD Hörspieltage 2007 »Premiere im Netz« 
hatte sich gegenüber 2006 verdoppelt.

_	Weltreligionen im Netz
Viel Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit er-
hielt der SWR mit dem bundesweit ersten An-
gebot von religiösen Sendungen zum Thema 
Islam in den programmbegleitenden Seiten von 
SWR cont.ra. Ab Mai 2007 veröffentlichte die 
WDR-Internetredaktion zusammen mit den 

Religionsfachredaktionen aus Hörfunk und 
Fernsehen fünf Dossiers zu den Weltreligionen 
Christentum, Islam, Judentum, Buddhismus 
und Hinduismus. Das Angebot liefert grund-
legende Informationen über die Glaubensrich-
tungen, ihre Gesetze, Feste, ihren Umgang mit 
Tod und Trauer, über verschiedene Glaubens-
strömungen und innerreligiöse Konfliktfelder.

_	 Neue Formate: Hundert Sekunden und mehr
Die »Tagesschau« bietet seit Mitte Juli 2007 
eine aktuelle 100-Sekunden-Ausgabe sowohl 
auf EinsExtra als auch im Internet und zum 
Abruf über das Handy an. Die »Tagesschau« 
ermöglicht mit diesem Service den schnellen 
Nachrichten-Überblick unterwegs. Per UMTS-
Stream kommt die 100-Sekunden-»Tagesschau« 
aufs Handy – genau dann, wenn die Nutzer 
es wünschen. Die 100-Sekunden-Ausgabe wird 
stündlich aktualisiert und ist so gestaltet, dass 
man sie auf kleinen Displays gut sehen kann. 
tagesschau.de startete die Interview-Reihe »Ihre 
Frage nach Berlin«. Bei dieser Aktion stellten 
sich Spitzenpolitiker den Fragen, welche die 
Nutzer in selbst gefertigten Videos aufwarfen.

Neue Formate und neue Interaktionsmög-
lichkeiten wurden 2007 in vielen Onlineange-
boten erprobt. Dabei geht es auch darum, neue 
Kommunikationsformen anzubieten und so 
dem gewandelten Mediennutzungsverhalten 
insbesondere der Jüngeren Rechnung zu tragen. 
Zu Bavarian Open Radio, dem neuen Radio-
angebot des BR über DAB, MW, Satellit und 
Live-Stream im Internet (vgl. Hörfunk 2007), das 
inzwischen als on3radio firmiert, gehört auch 
ein umfangreiches Webportal. Es gibt dort Mu-
sikdownloads, Musik von Newcomern und eta-
blierten Stars, Autorenlesungen und Highlights 
aus dem Radioprogramm. Ebenfalls Anfang 
Oktober 2007 ging »Südwild« im Bayerischen 
Fernsehen und auf br-online auf Sendung. Im 
Doppeldeckerbus auf Tour durch Bayern wird 
das Angebot von Jugendlichen und Medien-
profis des BR produziert und kommuniziert. 
Fernsehen und Online spielen im Doppel ihre 
Stärken aus.

Drei Jugendprogramme der ARD – SPUTNIK  
vom MDR, Fritz vom RBB und YOU FM vom 
HR – starteten im Dezember 2007 eine gemein-
same Online-Community-Plattform. Das unter 
mysputnik.de, meinfritz.de und myYOU-FM.
de erreichbare Angebot dient zum einen als 
Musikplattform: Junge unbekannte Künstler 
und Bands bekommen die Möglichkeit, ihre 
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Songs, Videos, Bilder und Informationen einem 
breiten Publikum direkt zu präsentieren. Zum 
anderen handelt es sich auch um eine Commu-
nity-Plattform: Über ein eigenes Profil kann je-
der Benutzer Freundeslisten anlegen und eigene 
Blogs (Online-Tagebücher), Bildergalerien sowie 
Video- und Audiokreationen präsentieren. Diese 
erste so genannte Social-Software-Plattform ist 
aus einer Kooperation der Jugendwelle MDR 
SPUTNIK mit dem Informationszentrum für 
Informatik der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg hervorgegangen.

Im »Web-TV« von WDR.de werden Sendun
gen speziell aufbereitet und übersichtlich in 
Kapitel unterteilt. Einzelne Sendungen wurden 
untertitelt und bieten zudem einen zuschalt-
baren Gebärdensprachdolmetscher für Gehör-
lose an. Auch in anderen Webangeboten wurde 
am Abbau von Barrieren gearbeitet. So wurde 
zum Beispiel SWR.de im Jahr 2007 barrierefrei.

DW-WORLD.de_	 Umfassende Umstrukturierung
Die DW hat mit dem Umbau ihrer Radio-
programme für Mittel- und Südosteuropa zu 
multimedialen Einheiten eine umfassende 
Umstrukturierung der Programmdirektion DW-
RADIO/DW-WORLD.DE begonnen. Ziel der 
Reform ist, dass alle Redaktionen mit einem 
flexibleren Medienmix schneller und effizienter 
auf veränderte Nutzungsgewohnheiten reagie-
ren können. Im Verlauf des Prozesses werden 
Radio- und Online-Redaktionen, die in densel-
ben Sprachen operieren, zusammengeführt und 
Sprachredaktionen, die bisher nur ein Medium 
bedienen, multimedial aufgestellt.

2007 haben DW-WORLD.DE und DW-RA-
DIO die Zukunft von Mensch und Maschine 
in einem multilingualen Special untersucht. 
Außerdem haben sie ein Special mit Repor-
tagen aus allen Kontinenten sowie Interviews 
und Analysen zur Rolle der Religion im Zeital-
ter der grenzenlosen Kommunikation erstellt. 
Das Treffen der Staatschefs der sieben größten 
Industrienationen und Russlands im Ostsee-
bad Heiligendamm war der Höhepunkt der 
deutschen G8-Präsidentschaft. DW-WORLD.
DE hat die Aspekte der Globalisierung zusam-
mengestellt, die Hauptthemen des Treffens 
waren. Im Vorfeld der Klimakonferenz auf Bali 
produzierte DW-WORLD.DE gemeinsam mit 
DW-RADIO ein Multimedia-Special, um die 
weltweite Diskussion mit Informationen in 30 
Sprachen zu unterfüttern.




